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Ein Betrieb

Freitag, 6. März 1981

Die Beschlüsse des XXVI. Parteitags der KPdSU verwirklichen!
Begeistert durch die neuen Perspektiven des elften Planjahrfünfts, sind die Werktätigen der Republik bestrebt, zur Erfüllung des Vorgemerkten ihr Bestes zu leisten.

Mit Taten
antworten

Leonid lljitsch Breshnew bezeichnete in seinem Referat auf dem XXVI. 
Parteitag der KPdSU die Vergrößerung der Produktion tierischer Erzeug­
nisse als die Hauptaufgabe des weiteren Aufschwungs der Landwirtschaft. 
Im Bewußtsein der Wichtigkeit der ihnen gestellten Aufgabe steigern die 
Viehzüchter vieler Agrarbetriebe unserer Republik erfolgeich das Tempo 
der Produktion.

Sicheren Schritts

zählt zu 
Sie hat Im

daß die 3 000-Kilo-Mar-
32 Melkerinnen über­
wurde, und das ist die

Im Gebiet sind die Arbeitser­
folge der Werktätigen des Herd­
buchbetriebs „60 Jahre Okto­
berrevolution" von Mamljutka 
gut bekannt. Das ist einer der äl­
testen Viehzuchtbetriebe der Re­
publik, der unlängst sein 60jähri- 
ges Jubiläum beging.

Die Viehzüchter, die von Jahr 
zu Jahr den Ruhm des Kollektivs 
mehren, steigern fortwährend die 
Produktion und den Verkauf von 
Milch und Fleisch an den Staat. 
Tonangebend lm so’’allst!schen 
Wettbewerb ist die Farm Nr. 1, 
wo in den Jahren des zehnten 
Planjahrfünfts durchschnittlich
3 600 Kilogramm Milch je Kuh 
erhalten wurden.

Valentina Amelina 
den Schrittmachern, 
vorigen Jahr 3 800 Kilogramm 
Milch je Kuh erzielt Kennzeich­
nend ist, ’ 
ke von 
schritten ------------------------
Hälfte des Kollektivs der Milch­
abteilung. Hier gibt es keine Zu­
rückbleibenden.

In den Hauptrichtungen wird 
große Aufmerksamkeit der Stei­
gerung der Produktivität der 
Farmen geschenkt. Ausgehend 
davon legen die Viehzüchter 
beim Übernehipen sozialistischer 
Verpflichtungen für das Jahr 
1981 das Hauptgewicht auf die 
Erzielung hoher Melkerträge und 
Gewichtszunahmen. Zum Kern 
der ganzen Arbeit ist das Kom­
plexprogramm zur Steigerung 
der Effektivität der ganzen Sow- 
chosproduktlon geworden.

Viele Melkerinnen haben sich 
hohe Zielmarken gesetzt Valen­
tina Amelina. Jekaterina Konki­
na, Jewgenija Paweltschuk und 
Alexandra Senzowa wollen bis
4 000 Kilo Milch Je Kuh erhal­
ten. Allerdings wird die 3 500- 
Kilo-Marke in der ganzen Milch­
abteilung angestrebt.

In diesem T‘1* *
buchbetrieb 
den Staat 
Milch und __
Fleisch liefern und an die ande­
ren Sowchose und Kolchose 400 
Reinrassefärsen verkaufen.

Es ist erfreulich, aaß man sich 
hier das Ziel gesetzt hat, die für 
das ganze elfte Planjahrfünft 
vorgemerkten Aufgaben in 4,5 
Jahren zu bewältigen.

Friedrich LAU
Gebiet Nordkasachstan

Jahr will der Herd- 
„Mamljutskl" an 

37 000 Dezitonnen 
6 000 Dezitonnen

des

Gute Ergebnisse
In der Abteilung Nr. 7 

Sowchos „Krasnosnam e n s k i" 
wurden lm vorigen Planjahr­
fünft große Erfolge erzielt. Der 
Plan der Erzeugung und des Ver­
kaufs von Getreide an den Staat 
wurde in vier Jahren erfüllt. Die 
Aufgaben In der Erzielung hoher 
Gewichtszunahmen bei den Rin­
dern wurden ständig überooten.

Von den ersten Tagen des elf­
ten Planjahrfünfts an wurden in 
allen Produktionsabschnitten des 
Sowchos erfreuliche Arbeitser­
gebnisse erzielt. Die Ackerbauern 
gönnen sich auch im Winter kei­
ne Rast. Sie haben schon im 
Herbst mit der sorgfältigen Vor­
bereitung der Frühjahrsfeldarbei­
ten begonnen. Ein bedeutender 
Teil der Landmaschinen und Bo­
denbearbeitungsgeräte ist längst 
einsatzbereit.

Erfolgreich sind auch die Vleh-

Dic Komsomolze > und Ju­
gendbrigade von Christian Gei­
g' r, Träger des Oroeju der Völ­
kerfreundschaft, aus der Temlr- 
tauer Verwaltung Nr. 1, Trust 
„Kasstaikonstrukzlja' ist weit 
über die Grenzen dei Republik 
bekannt. Sie hatte die Aufgaben 
der ersten drei Planjahre zum 
Eröffnungstag des XVili Komso- 
mo’kongresses und ah des ge­
samten P'.anjahriünfts — in 4 
Jahren und 7 Monaten bewältigt.

Dieses Kollektiv war auch 
beim Bau der Blechabteilung 
des Karagandaer Hüttenkombi­

züchten Die Winterhaltung des 
Viehs verläuft ohne Komplikatio­
nen, da es genügend Grob-, Saft- 
und Getrebdefutter auf Vorrat 
gibt. Es überwintern auch 1 400 
Jungtiere. Sie werden in guten 
Verhältnissen gehalten, sorgfältig 
gepflegt, bekommen vollwertige 
Futterraitlonen und die erforder­
liche tierärztliche Aufsicht. Das 
alles begünstigt die Entwicklung 
der Tiere.

Die erfahrenen Viehwärter, die 
sich mit der Nachzucht der Tiere 
befassen, erzielen stets überplan­
mäßige Gewichtszunahmen. In 
ihrer Gruppe nimmt das Jungvieh 
durchschnittlich 750 Gramm pro 
Kopf und Tag zu.

Hier funktioniert schon mehre­
re Jahre ein Mastplatz. Im vori­
gen Jahr wurden dort 430 Jung­
ochsen gemästet. Unlängst wur­
den sie ans Fleischkombinat ge­
liefert. Jedes Tier wog 560 Kilo­
gramm — um fast einen Zentner 
mehr als geplant war. Das Gelei­
stete ist eLn großes Verdienst der 
Tierwärter Tulegen Aldaberge- 
now und seiner Söhne 'Jérik und 
Marat.

Wladimir STARTSCHENK0 
Gebiet Kußtanai

Uber das Plansoll 
hinaus

Die Viehzüchter des Sowchos 
„Kowylny", Rayon Tschisto- 
polje, sind zum XXVI. Parteitag 
mit hohen Arbeitsleistungen ge­
kommen. Sie rapportierten zum 
Tag der Eröffnung des Parteifo­
rums über die vorfristige Erfül­
lung des Quartalplans der 
Fleischlieferung.

Das Durchschnittsgewicht der 
abgelieferten Tiere betrug mehr 
als 490 Kilogramm. Der Quartal­
plan lm Verkauf von Fleisch an 
den Staat wurde aufs Zweifache 
Überboten. Eine große Beisteuer 
zu diesem Sieg leisteten die Ma­
ster aus der Abteilung Nr. 3 
K. Jessentemlrow, J. Lautenschlä­
ger und F. Bub.

Willi BEIDE
Gebiet Koktschetaw

Ziel 
des Wettbewerbs — 
Leistungsanstieg

Die Farmarbeiter des Suwo- 
row-Sowchos, Rayon Irtyschsk, 
haben die Staatspläne des Jahres 
1980 erfolgreich erfüllt, im elf­
ten Planjahrfünft haben sich die 
Viehzüchter neue hohe Ziele ge­
setzt. Jetzt untermauern sie ihre 
Worte mit Taten. Unlängst wur­
den an die Erfassungsstellen wei­
tere 100 Rinder geliefert. Das 
Durchschnittsgewicht betrug 457 
Kilogramm. Seit Jahresbeginn 
hat der Sowchos schon 2 020 De­
zitonnen Fleisch an den Staat 
verkauft und die Erfüllung des 
Quartaiplans gemeldet.

Im zügigen Tempo wird auch 
Milch geliefert. In der Molkerei 
treffen aus dem Suworow-Sow- 
chos täglich 33—35 Dezitonnen 
Milch ein, was die vorjährige 
Menge In diesem Zeitabschnitt 
um 6—8 Dezitonnen übertrifft.

Führend unter aen Melkerin­
nen sind T. Puganowa, G. Rej- 
ljan, E. Schlegel, A. Auschach- 
manowa und L. Schestak.

Pelmuden 
SIIAMANBALINOW

Gebiet Pawlodar 

von Fleiß und Meisterschaft
nats führend und ist Inhaber 
dreier Gedenkwimper und der 
Roten Wanderfahne des Komso­
molkomitees des Trusts „Kas- 
metaUurgstrol".

Die Bplsteuer des Kollektivs 
von Christian Geiger zur Er­
richtung des einzigartigen 
Objekts der ElsenmetallLrgle ist 
gewichtig. Die Brigade hat im 
Jahre 1976 als erste mit der 
Montage des Baugerüsts dieser 
Werkanlage begonnen Sie war 
es auch, die 1980 dl** letzten 
Metallkonstruktionen montierte. 
Christian Geigers Mannschaft

Am Tag der Eröffnung des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
stellte das Kollektiv des Mecha­
nischen Werks überplanmäßige 
Erzeugnisse aus eingesparten 
Stoffen und Elektroenergie für 
8 500 Rubel her. Sieben Briga­
den und 150 Arbeiter hatten ihre 
Zweimonats- und Quartalpläne 
erfüllt. N. Karnauchow, M. Golo- 
watschaw, P. Kulakow und ande­
re Veteranen des Betriebs stehen 
an der Spitze des sozialistischen 
Wettbewerbs der Mehrmaschinen­
arbeiter lm ersten Jahr dës neuen 
Plan Jahrfünfts. Sie meistern mit 
Erfolg die hochproduktiven Aus­
rüstungen und nutzen jede Minu­
te Arbeitszeit.

Unlängst hat man im Werk ei­
nen mechanisierten Abschnitt für

Anton DOSCHr i 
Uralsk

Das Erreichte 
festigen

Am zentralen Sfeuerpulf der Styrolabfeilung im Plasfwerk von Schew- 
fschenko arbeitet eine führende Schicht. Sie leitet den ganzen technologi­
schen Prozeß der Gewinnung von Ähtylbenzol und Styrol, die bei der Er­
zeugung schlagfesterr Polystyrol verwendet werden.

Im Bild: Obermeister Igor Tokarew (links) und die Apparatewarte Iwan 
Lebedew, Georgi Tischfschenko, Sergej Jazenko und Nikolai Solnyschkin.

Foto: Viktor Krieger

mit 
ZK 
der 
So- 
ZK

Das Kollektiv der Semipala- 
tinsker Geflügelfabrik, Rayon 
Shanassemejski, wurde gemäß 
den Ergebnissen des sozialisti­
schen Unionswettbewerbs 
der Roten Wanderfahne des 
der KPdSU, des Ministerrats 
UdSSR, des Zentralrats der 
wjetgewerkschaften und des 
des Komsomol ausgezeichnet. 
Dieser Betrieb hatte die Aufla­
gen des zehnten Planjahrfünfts 
in der Eierproduktion bereits 
zum 1. September 1980 bewäl­
tigt, 24 Millionen Stück Eier 
über das Soll hinaus geliefert 
und die Erfüllung des Plans im 
Verkauf von Fleisch an den Staat 
vorfristig gemeldet.

Die ökonomischen Kennziffern 
und die Arbeitsproduktivität stei­
gen hier nftt Jedem Jahr, und die 
Selbstkosten der Produktion sin­
ken. Im zehnten Planjahrfünft 
wurden 14 Millionen Rubel ge­
bucht, was gegenüber dem 9. 
Planjahrfünft um 5 Millionen 
mehr ist. Die Arbeitsproduktivi­
tät ist nun um 28 Prozent höher, 
und die Selbstkosten von 1 000 
Eiern sind gegenüber 1976 um 
1 Rubel weniger.

Das Kollektiv der Geflügelfa­
brik bemüht sich gegenwärtig das 
Erreichte zu festigen und lm eil­
ten Planjahrfünft neue Fort­
schritte zu erzielen.

Wladimir PIGAWAJEW
Gebiet Semlpalatlnsk 

arbeltete lm Brigadenvertrag und 
erfüllte Ihre Aufgabe in Ehren.

Im Qualltätsscnein der Kom­
somolzen- und Jugendbrigade 
gibt es nur die Noten „gut" und 
„ausgezeichnet". Das ist sowohl 
der ständigen Kontrolle der Ar­
beitsqualität seitens des Briga­
diers als auch der gewissenhaf­
ten und schöpferischen Einstel­
lung Jedes Brigademitglieds zur 
Sache zu verdanken.

Nadeshda ARSLANOWA

Gebiet Karaganda

Hauptrichtung-
Rekonstruktion

* J •die Fertigung von Kqrbelwellen 
und Kolbenstangen zulden Trak­
toren'der Altaler Produktionen 
Betrieb gesetzt. Dies Ist die dritte 
große technologische 1 Linie, die 

'hier laut Rekonstruktion des' Be­
triebs eingeführt wird. Mit 
Überflügelung des Zeitplans 
wird hier auch das modernisierte 
Aggregat für die Härtung der 
Erzeugnisse mit Hochfrequenz­
strom montiert, -was ihre Quali-

Zum zweitenmal verwies die 
Partei In’ ihren wichtigsten Dl- 
rektivdokumenten auf die Bedeu­
tung der Vergrößerung der Erz­
gewinnung im Polymetallvorkom­
men Shairem Diese Perspekti­
ven freuen die Grubenarbeiter 
und erlegen ihnen hohe Verant­
wortung auf. Die ersten Indu­
strieerzeugnisse wurden am Vor­
abend des XXV. Parteitags der 
KPdSU geliefert. Das junge 
Kollektiv des Bergbau- und Auf­
bereitungskombinats arbeitete in 
seinem ersten Planjahrfünft mit 
hohem Nutzeffekt. Die Produk­
tionskapazitäten der ersten Bau­
stufe für Erzgewinnung wurden

CeSPiiBsschkra urw Heimat
Tadshikische SSR

Energie 
des Nurek

Die Elektroenergie des Was- 
serkrailwerks Nurek gelangt 
nun in die entlegensten Terrlto- 
rlalkomplcxe Südtadshlklstans. 
Hier wurde eine Freiluftschaltan­
lage mit 500 Kilovolt Spannung 
in Betrieb genommen. Auf einer 
In Felsen gehauenen Bühne wur­
den komplizierte Großanlagcn 
montiert, die vom Pult lm Gebäu­
de des Kraftwerks aus gesteuert 
werden.

Die Inbetriebnahme dieser 
Technik gewährleistete die über 
Übertragung der Energie des Nu­
rek mit minimalen Verlusten 
über viel längere Strecken.

Moldauische SSR

Fahrbare 
Kältefabrik

Die neue fahrbare ,.Kältefa­
brik". die lm Werk „Komplekt- 
cholodmasch" in der Siedlung 
Strascheny entwickelt wurde, 
bewahrt zuverlässig den Duft 
und die Frische des Obstes. Wäh­
rend der Ernte kann sic schnell 
In den Obst- oder Gemüsegarten 

tät bedeutend verbessert. Es wird 
ein automatisiertes System der 
Prcduktionssteuerung eingeführt. 
Mit'dem Abschluß dieser Arbei­
ten In. diesem Jahr wird das Me­
chanische Werk'seine projek'tler- 

’te Kapazität erreichen -und einer 
der größten unter den Schwester­
betrieben der Republik sein.

Auszeichnungen für die Sieger
.orfrlstlg in Betrieb genommen. 
Zu Beginn des vorigen Jahres 
starteten die Aufbereiter aus 
Shalrem die Initiative „Für 
exakten Rhythmus ’der Gewin­
nung von Erz und seiner Liefe­
rung an die Konsumenten!" Das 
Prinzip der kollektiven Verant­
wortung ermöglichte es, die Ar­
beitsproduktivität zu steigern und 
eine wesentliche Materialeinspa­
rung zu erzielen. Das Kollektiv 
des Kombinats erfüllte vorfristig 
den zehnten Fünfjahrplan und 
realisierte überplanmäßige ■ Er- 

befördert und operativ zur Ar­
beit vorbereitet werden.

Diese Kälteanlage ist mit ei­
ner speziellen Luflküppel verse­
hen. unter der 80 Tonnen Früch-- 
te Platz finden. Die Autsmatik 
sichert die nötige Temperatur 
innerhalb dieses provisorischen 
Lagers. Auf diese Welse können 
landwirtschaftliche Erzeugnisse 
länger aufbewahrt werden.

Die Maschinenbauer 
an die Kolchose und 
alljährlich 200 solche 
Kälteanlagen liefern.
Belorussische SSR —

werden
Sowchose 
fahrbare

Motoren
für «Stahlrecken»

Bezeichnend für den lm Mins­
ker Motorenwerk entwickelten 
Dieselmotor sind Betriebssicher­
heit und Wirtschaftlichkeit. Die­
ser Tage wurde die erste Partie 
solcher Motoren mit einer Kapa­
zität von 150 PS fertiggestellt. 
Sie sind für den Hackschlepper 
MTS 112 bestimmt, der gemein­
sam mit Spezialisten aus den 
RGW-Ländern entwickelt wird.

Die Herstellung dieser Trakto­
ren ist der Beitrag des Werkkol­
lektivs zur Lösung einer der 
wichtigsten Aufgaben, d'e auf

um neirieu
W wächst empor

Der Komplex der funktionie­
renden Industriebetrieben der 
Stadt Téchlmkent hat sich um 
einen weiteren — das Reifen­
werk — vergrößert. Seine erste 
Ausbaustufe — der Betrieb für 
Produktion von Autoschläuchen 
mit einer Jahreskapazität von 3 
Millionen Stück — hat zu Beginn 
des laufenden Jaihres seine ersten 
Erzeugnisse geliefert. Somit hat 
das Kollektiv des Trusts „Tschlm- 
kentpromstrol“ die * übernommc- 

nen sozialistischen Verpflichtun­
gen In Ehren erfüllt.

Mit den ersten Arbeiten auf 
dem Gelände des künftigen Be­
triebs wurde 1976 begonnen. Die 
Vorbereitungsbrigaden bauten 
die Zufahrtswege, verlegten 
Energie- und Wasserleitungen, 
schafften für die Arbeiter nor­
male Lebensbedlngungen. Als­
dann ging man an die . Rekon­
struktion der-Baubasis des Trusts. 
Dazu waren zwei Jahre notwen­
dig. Allmählich nahmen die kom­
plizierten Zeichnungen des Ent­
wurfs in den -Konstruktionen aus 
Stahl und Beton konkrete Ge­
stalt an. Das Werk soll dem 
Land Jährlich für 4 931000 Ru­
bel Reifen für Last- und Perso­
nenkraftwagen, für die landwirt­
schaftliche- Technik liefern. Da­
bei In ausgezeichneter Qualität.

Das Rauunternehmen wurde 
In sechs Komplexe geteilt.

Der Betrieb für Autoschlauch­
produktion wurde genau nach 
dem Zeitplan In Gang gesetzt. Es 
liefen auch der Komplex 1-a, der 
für die Jahresproauktion von 
480 000 Reifen für Lastkraftwa­
gen berechnet Ist, und der Kom­
plex 2-a für die Herstellung von 
Reifen für Personenwagen an. 
Das Werk Ist bereits mit der 
Meisterung dieser Kapazitäten 
beschäftigt.

Aber das ist erst der Anfang. 
Vollständig wird das Reifenwerk 
Im laufenden Planjahrfünft in 
Betrieb gesetzt werden. Die 
Hauptarbeiten stehen noch bevor.

Schon heute . beeindruckt das 
Ausmaß der Bauarbeiten. Um das

Fazit der Arbeitswacht
Die Werktätigen des Maklns- 

ker Kombinats für Baustoffe und 
Baukonstruktionen, zogen das Fa­
zit Ihres Produktionsaufgebots zu 
Ehren des XXVI. Parteitags der 
KPdSU. Die Tischlerei erfüllte 
erfolgreich den Plan des Produk­
tionsausstoßes. Die vorfristige 
Realisierung des Zweimonatspro­
gramms des elften Planjahrfünfts 
meldete die Ziegelfabrik von 
Wosnessenka, die von Makinsk 
und die von Shurawljowka Im 
Vergleich zum vorigen Jahr stieg 
die Arbeitsproduktivität beträcht­
lich. Dazu trug vielfach der gut 
organisierte sozialistische Wett­
bewerb bei, durch den alle Pro-

Zeugnisse für mehr als 4 Millio­
nen Rubel, dabei übertraf die 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität der Grubenarbeiter die 
planmäßige um 10 Prozent.

Vor dem XXVI. Parteitag der 
KPdSU kam aus Alma-Ata nach 
Shalrem eine freudige Nachricht. 
Nach den Ergebnissen des sozia­
listischen Republikwettbewerbs 
lm vierten Quartal 1980 erhielt 
das Kollektiv des Bergbau- und 
Aufbereitungskombinats die Ro­
te Wanderfahne des Ministeriums 

dem XXVI. Parteitag der KPdSU 
erörtert wurden: die Kapazität 
der Landmaschinen zu erhöhen, 
ihre Lebensdauer zu verlängern 
und die Betriebssicherheit zu 
verbessern.
Aserbaidshanische SSR

Baumwolifabrik 
angelaufen

Die baumwollvcrarbeltende In­
dustrie der Republik ist um eine 
neue Fabrik reicher geworden. 
Die Staatliche Kommission hat 
diese Baumwollentkörnungsfabrik 
mit „ausgezeichnet" eingeschätzt. 
In diesem Betrieb mit einer Jah­
reskapazität von 40 000 Tonneq 
Rohstoffe sind hochleistungsfähi­
ge Maschinen Installiert. Mit dem 
vorfristigen Anlauf der Fabrik 
haben die Bauarbeiter und das 
Bedienungspersonal ihre zu Eh­
ren des XXVI. Parteitags der 
KPdSU übernommene Verpflich­
tung erfüllt.

Die Rekonstruktion der beste­
henden Betriebe, die nun mit 
neuesten technologischen, Labor- 
und anderen Ausrüstungen ausge­
stattet sind, festigte die mate­
riell-technische Basis der Baum- 
wollentkörnungslndustrle. Im ver­
gangenen Jahr wurden erstmalig 
2 10 000 Tonnen Baumwollfasern 
erzeugt. 

besser zu veranschaulichen, füh­
ren wir ein Beispiel an. Der 
stellvertretende Leiter des Trusts 
Boris Jakubonek, der. das Bauun­
ternehmen leitet, legt beim tägli­
chen Rundgang dadurch mehr 
als zwanzig Kilometer zurück.

Im ersten Jahr des elften Plan- 
Jahrfünfts steht vor dem Kollek­
tiv des Trusts die Aufgabe, die 
Komnlexe 1-b und 2-b für die In­
betriebnahme fertigzustellen. Um 
diese. Aufgabe zu lösen, gilt es, 
Bau- und Montagearbeiten für 25 
Millionen Rubel auszuführen. 
Gleichzeitig werden Schritte un­
ternommen, um die Mcntage von 
drei Importierten technologi­
schen Linien zu entfalten, die 
für die Fertigung von Gummlml-, 
sc hangen bestimmt sine

Im Trust wurden Maßnahmen 
erarbeitet, die es gewährleisten 
sollen, diese Kapazitäten lm gro­
ßen und ganzen schon im ersten 
Halbjahr 1981 in Betrieb zu set­
zen. Ein dazu extra gebildeter 
Stab koordiniert alle Bau- und 
Montagearbeiten. Er hat sich vor­
trefflich bewährt und die termin­
gerechte Abgabegarantie der 
Objekte bedeutend gehoben.

Mit jedem Tag gewinnt der 
Bau an Tempo. Während 1978 
für 17,5 Millionen Rubel Bau- 
und Montagearbeiten geleistet 
wurden, so 1980 — für mehr als 
28 Millionen Rubel.

Auch der sozialistische Wett­
bewerb, der hier nach dem Prin­
zip der Arbeitsstafette organi­
siert Ist, greift Immer mehr um 
sich. Besonders gespannt verlief 
er In den Tagen der Vorberei­
tung des XXVI. Parteitags der 
KPdSU, als alle Bauabschnitte 
im Arbeitsaufgebot unter dem 
Motto „26 Stoßarbeitswochen 
für den XXVI. Parteitag" stan­
den. Die Lösung „Die Zehntage­
woche in acht lagen" wurde von 
allen' Brigaden aufgegriffen. Der 
Brigadenvertrag findet auf dem 
Bau immer größere Unterstüt­
zung und Anerkennung. 60 Pro­
zent der Beschäftigten arbeiten 
nach dieser Methode. In den Brl- 

^-gaden, die nach dem Vertrag ar­
beiten, ist die Leistung je Arbei­
ter um 41,2 Prozent höher als 
bei den anderen.

Der Bau des Werks geht in 
exaktem Rhythmus weiter. Die 
Gebäude der zweiten Ausbaustu­
fe des Reifenbetriebs werden mit 
jedem Tag höher. .

Jürgen WITTE, 
Korrespondent 

der „Freundschaft" 
Tschlmkent

duktionsabschnltte erfaßt sind.
1m Wettbewerb führen die 

Schrittmacher der Produktion: 
Kahmenmacher G. Kusnezow, die 
Tischler W. Markgraf, W. Der- 
lein, L. Korentschux, die Ma­
schinenarbeiterin E. Bröckel, die 
Beschickerln L. Stazenko, der 
Kranführer T. Gelbling.

Der Betrieb hat ip den zwei 
ersten Monaten des neuen Plan­
jahrfünfts Warenproduktion für 
136 000 Rubel erzeugt und für 
128 000 Rubel realisiert.

Sharmuchamed 
SHUSSUPOW 

Gebiet Zelinograd

für Buntmetallindustrie der Ka­
sachischen SSR und des Repu­
blikkomitees der Zweiggewerk­
schaft. Am Tag der Eröffnung 
des Unionsforums der Kommuni­
sten meldeten die Grubenarbei­
ter von Shairem die vorfristige 
Erfüllung des Zwèlmonatspro- 
gramms in allen technisch-öko­
nomischen Hauptkennziffern. Es 
wurden überplanmäßige Erzeug­
nisse für -140 000 Rubel reali­
siert.

Alexander STEFAN
Gebiet Dsheskasgan

Usbekische SSR

Zweigbetriebe 
auf dem Lande

In Kurgantepa Ist eine Webe­
rei angelaufen. Ihre Jahreskapa­
zität ist nicht gerade sehr be­
trächtlich — nur 20 000 Meter 
Stoffe.

„Das ist ein Zweigbetrieb des 
Andishaner Baumwollkombinats, 
der erste der vierzehn Partner­
betriebe, die in diesem Jahr in 
der Republik gebaut sein wer­

den", sagt A. Sakijew, Minister für 
Leichtindustrie der Usbekischen 
SSR. „Mit der Errichtung dieser 
Betriebe haben die Bauarbeiter 
der Gebiete Andlshan, Buchara. 
Fergana und der Karakalpaki­
schen ASSR begonnen. Die 
Schaffung kleinerer Fabriken auf 
dem Lande wird es ermöglichen, 
mehr Baumwollstoffe zu erzeu­
gen, und mehr Arbeiter zu be­
schäftigen, die dank der komple­
xen Mechanisierung des Acker­
baus und der Viehwirtschaft 
freigestellt wurden."

Gegenwärtig funktionieren In 
Usbekistan 60 ländliche Fabri­
ken. Sie liefern alljährlich ver­
schiedene Erzeugnisse für 100 
Millionen Rubel — Kleidung. 
Schuhe. Sport- und Kurzwaren. 
Spielsachen und Souvenirs. Der 
Anlauf der neuen Zweigbetriebe 
wird es ermöglichen, zusätzlich 
12 000 Tonnen hochwertigen 
Garns und 90 Millionen Quadrat­
meter Rohgewebe zu erzeugen.



et REUMDSCHAFT • 6. Mirs <9M

In engem Kontakt mit den Deputierten
Im Laufe ihrer ganzen Ent­

wicklung haben die Organe der 
Sowjetmacht schon immer gro­
ße Bedeutung der weiteren Ent­
faltung und Vertiefung der so­
zialistischen Demokratie, der 
Vervollkommnung der Leitung 
und Durchführungskontrollc bel- 
gemessen. Die neue Verfassung 
der UdSSR stattete die Sowjets 
der Volksdeputierten mit gro­
ßen Vollmachten aus In Fragen 
der Kontrolle der Erfüllung der 
Pläne der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung der ihnen 
unterstellten Territorien und 
Rayons. Eine große Hilfe leisten 
ihnen bei dieser Arbeit die Or­
gane der Volkskontrolle. Das Zu­
sammenwirken der örtlichen So­
wjets mit den Organen der Volks­
kontrolle aktivierte sich zuse­
hends nachdem das Präsidium 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
den Beschluß „Über das Zusam­
menwirken der ständigen Kom­
missionen der Sowjets der Volks­
deputierten lm Gebiet Perm" 
gefaßt hatte.

Ein anschauliches Beispiel da­
für ist der Rayon Maklnsk, Ge­
biet Zellnograd. Hier betätigen 
sich gegenwärtig 117 Gruppen 
für Volkskontrolle, die über 
1 500 Mitglieder. Vertreter vie­
ler Nationalitäten zählen. Etwa 
100 Personen wurden als De­
putierte zu den Rayon-, Stadt- 
und den Dorfsowjets der Volks-, 
deputierten gewählt. Gruppen 
für Volkskontrolle wurden in al­
len Sowjets des Rayons gegrün­
det. Fast Jeder vierte Aktivist 
der Volkskontrolle ist ein Ab­
gesandter des Volkes, 90 Pro­
zent besitzen Hoch- und Fachmit­
telschulbildung, mehr als 80 
Prozent der Gruppenvorsitzenden 
sind Mitglieder der Vollzugsko­
mitees der Sowjets der Volksde­
putierten.

„Die Fragen der Arbeit der 
Organe der Volkskontrolle und

Arbeitssieg der Flieger derI

(KasTAG)

Klare Perspektiven
Vor zwei Jahren begingen die hiesigen Werktätigen den 50. Grün­

dungstag ihres Lenin-Rayons. Zur Zeit seines Entstehens zählte dessen 
Parteiorganisation nur einige Dutzend Mitglieder.

Gegenwärtig gehören ihr 1590 Kommunisten an, die in 49 Parteigrund­
organisationen vereint sind.,

Die Flieger der Republik be­
gingen den XXVI. Parteitag der 
KPdSU mit einem großen Ar­
beitssieg. Die ganze Flug- und 
Bodentechnik effektiv nutzend lö­
sten sie ihre sozialistischen Ver­
pflichtungen in der Personenbe­
förderung ein, die sie zu Ehren 
des Parteitags übernommen hat-

be-

alte 
steht

Im zweiten Stockwerk 
Rayonkulturhauses befindet 
ein Museum, wo die ganze 
schichte des Rayons vom ersten 
Tag seiner Bildung widergespie­
gelt ist. Besonders lebhaft ist es 
hier am Abend. Unter denen, die 
hierherkommen, trifft man grau­
haarige Veteranen, Jungarbei­
ter und auch Schüler. Mit glei­
chem Interesse besichtigen sie 
die seltenen Exponate, die von 
den ersten Jahren des Werdens 
und der schweren Nachkriegs­
zeit, von den Erfolgen der er­
sten Fünfjahrpläne und den Er­
rungenschaften von heute * 
richten.

Vor dem Stand ..Das 
und das neue Jawlenka" 
eine Schülergruppe. Mit Neugier 
schauen sie auf die von der Zelt 
vergilbten Bilder:. Jedes davon 
ist Geschichte. Daneben sind 
Aufnahmen von Neubauten In 
Jawlenka. Eine weitere Sehens­
würdigkeit ist der Generalplan 
der Bebauung des Rayons.

Dieser hat sich in den 50 Jah­
ren seines Bestehens von Grund 
auf verändert. Besonders beacht­
liche Wandlungen vollzogen sich 
In den Jahren des zehnten Plan­
jahrfünfts. Die Produktions­
grundfonds der Landwirtschaft 
wuchsen gegenüber dem Jahr 
1975 auf das Anderthalbfache 
an. In dieser Zeltperlode vergrö­
ßerte sich der Umfang der Inve­
stitionen um 40 Prozent. Die 
technische Ausrüstung der 
Agrarbetriebe stieg an, der Ma­
schinenpark wurde vollständig 
erneuert.

In dieser Zeit wurden die Stra­
ßen der Sowchossledlungen brei­
ter und grüner. Das Aussehen 
der Siedlungen änderte sich zum 
Besseren. Die Werktätigen des 
Rayons erhielten etwa 50 000 

I Quadratmeter Wohn fläche. 
Es entstanden zwei neue Kultur­
häuser mit 700 Plätzen, vier 
Schulen, ein Handelszentrum so­
wie andere kulturelle und sozia­
le Einrichtungen. Ein umfangrei­
ches Programm des Baus von 
Produktionsgebäuden und der 
Mechanisierung kraftaufwendi­
ger Prozesse in der Viehwirt­
schaft wurde erfüllt.

Die ganze Tätigkeit des Ray- 
i onpartelkomitees und der Partei­
grundorganisationen zielte auf 
die Lösung der wichtigsten Pro­
bleme der Intensivierung der 
Landwirtschaft, der Vertiefung 

! der Spezialisierung und Konzen­
tration der Produktion, auf die 
Auswertung alles Neuen und 
Fortschrittlichen. All das. ver­
eint mit großer organisatorischer 
Arbeit, mit den Anstrengungen 

. der Arckerbauern und Viehzüch­
ter, gestattete es, die Landwlrt- 

Ihres Zusammenwirkens mit den 
ständigen Kommissionen stehen 
lm Mittelpunkt der Aufmerksam­
keit des Rayonsowjets", erzählt 
der Vorsitzende des Rayonkoml- 
tecs für Volkskontrolle Iwan Ko- 
sarenko. Im Juli des laufenden 
Jahres war davon die Rede auch 
In der Tagung des Rayonsowjets, 
als der Rechenschaftsbericht des 
Rayonkomltees für Volkskontrol- 
lc entgegengenommen wurde. 
Das verlieh der gemeinsamen 
Arbeit der Deputierten und 
Volkskontrolleure einen zusätzli­
chen Impuls, Ihre Pläne und ge­
meinsamen Kontrollaktionen er­
fuhren eine engere Verbindung 
mit den vordringlichen Aufgaben 
des ökonomischen, sozialen und 
kulturellen Aufbaus.

Hier ein Beispiel dieses Zu­
sammenwirkens. In den Jüngsten 
Beschlüssen der Partei und Re­
gierung wird große Aufmerksam­
keit der effektiven Nutzung der 
Bewässerungsländer den ge­
schenkt. Zwecks Realisierung 
dieser Beschlüsse beschlossen die 
Mitglieder des Makinsker Rayon­
komltees für Volkskontrolle und 
die Mitglieder der Ständigen 
Kommission des Rayonsowjets 
für Landwirtschaft und Natur­
schutz, die Frage der Nutzung 
der Bewässerungsländerelen lm 
Sowchos „Kolokolowskl" —- ei­
nem der größten Kartoffelprodu­
zenten — zu prüfen. Die von den 
Deputierten und Volkskontrolleu­
ren vorgenommene Analyse er­
gab, daß das Kollektiv des Land­
wirtschaftsbetriebs lm zehnten 
Planjahrfünft 4mal die Jahres­
aufgaben in der Kartoffelproduk­
tion nicht bewältigt und auf 
den Bewässerungsländer eien 
niedrige Ernteerträge erhalten 
hatte. Es stellte sich heraus, daß 
das vor zehn Jahren montierte 
Bewässerungssystem uneffektiv 
sei, es mangelte an Berieselungs­
technik und Rieselwasser für 
diese wertvolle Agrarkultur. Der 

ten. Der Plan der zwei Monate 
im Investitionsbau wurde vor­
fristig bewältigt, darunter der 
im Bau von Wohnungen zu 108 
Prozent erfüllt.

Das Kollektiv der Kasachi­
schen Verwaltung für Zivilluft­
flotte beschloß» alle seine Kräfte 

schäft auf ein höheres Niveau zu 
bringen.

Die Getreideproduktion ver­
größerte sich lm zehnten Plan­
jahrfünft jährlich um 62 000 
Tonnen. Der durchschnittliche 
Hektarertrag — 17,5 Dezlton- 
nen — ist um 4,8 Dezitonnen 
höher als im neunten Planjahr­
fünft. An den Staat wurden 35,4 
Millionen Pud Getreide verkauft, 
was das Plansoll um 8,6 Millio­
nen übertrifft. Den größten Bei­
trag dazu leisteten die Sowcho­
se „Obraszowy" und „Nikolajew­
sk!“, die allein lm Jahr 1980 je 
eine Million Pud Korn an den 
Staat verkauften. Die Sowchose 
..Amangeldy" und „IlJitsch" so­
wie der Wirowskl-Kolchos und 
die Spezialisierte Rayonwirt­
schaftsvereinigung überboten ih­
re Planauflagen auf das Zweifa­
che.

Verdienten Ruhm genießen die 
trefflichen Ackerbauern, Leiter 
von Feldbau- und Traktorenbri­
gaden — Held der sozialisti­
schen Arbeit L. Beloglasow, D. 
Rossinski, A. Nikolajew, W. Bur- 
lew. Man kennt und achtet sie 
im ganzen Gebiet. Hohe Acker­
baukultur, wirtschaftliche und 
umsichtige Nutzung der Technik, 
gute Arbeitsdisziplin und hohe 
Organisiertheit helfen den Kol­
lektiven dieser Argrabetrlebe, 
jahraus, jahrein stabile Erfolge 
zu erzielen und die Ertragfähig­
keit des Hektars zu erhöhen.

Doch zu Beginn des elften 
Planjahrfünfts bemühen wir uns 
darum, daß jeder Kommunist 
seine Arbeit selbstkritisch und 
verantwortungsvoll bewertet und 
das Ge’elstete mit dem ver­
gleicht, was uns bevorsteht, um 
das von der Partei vorgemerkte 
grandiose Programm zu bewälti­
gen.

Es gilt, Reserven zu ermitteln 
und zu nutzen, und alles, was uns 
bei der Arbeit hindert, entschie­
den zu beseitigen. Hier hängt be­
sonders viel von der Parteilei­
tung, von der Initiative, der Ver­
antwortlichkeit und dem persön­
lichen Vorbild Jedes Kommuni­
sten ab, wo immer er auch ein­
gesetzt ist.

Warum müssen wir heute da­
von sprechen? Well manche Par­
teiorganisationen und Speziali­
sten unseres Rayons den Kampf 
um Produktionseffektivität und 
Arbeltsqualltät noch nicht zur 
Richtschnur Ihrer Tätigkeit ge­
macht haben. Nur durch unter­
schiedliches Verhalten zu Fragen 
der Ackerbaukultur läßt es sich 
erklären, daß sechs Agrarbetrie­
be und die Hälfte aller Trakto 
ren- und Feldbaubrigaden unse 
res Rayons Ernteerträge erzielen, 
die unter dem Rayondurchschnitt 
liegen.

Sowchos Investierte zu wenig 
Mittel für die Festigung der ma- 
terlaltechnischcn Grundlage die­
ses Produktionsabschnitts: das 
Ergebnis waren niedrige Ernten. 
Natürlich wurden die Volkskon­
trollcure auf solche Resultate 
aufmerksam. Außerdem stellten 
sie fest, daß ein Teil wertvoller 
Bcwässerungsländereien aus der 
Saatfolge entfernt wurde.

Darüber fand ein sachliches, 
prinzipielles Gespräch In einer 
gemeinsamen Sitzung der ständi­
gen Kommission und der Volks­
kontrolleure statt. Die Leiter und 
Spezialisten dos Sowchos wurden 
auf die Mängel verwiesen; man 
erteilte ihnen Empfehlungen zu 
deren Beseitigung. Und die Sach­
lage besserte sich allmählich. Es 
wurde ein konkreter Plan von 
Maßnahmen erarbeitet, die auf 
die effektive Nutzung Jedes 
Hektars Bewässerungsland ziel­
ten. Dank dem wohldurchdach­
ten Plan und der Hilfe des Ak­
tivs < des Sowjets hat 
reits im vorigen Jahr 
ches zum Besseren 
1980 erntete man im 
„Kolokolowskl" über 
tonnen Kartoffeln je Hektar. Bis 
Ende des elften Planjahrfünfts. 
will man hier die Fläche der 
Bewässerungsländerelen auf 460 
Hektar bringen, d. h. nahezu 
verdoppeln.

Gegenwärtig überwachen die 
Deputierten zusammen mit den 
Volkskontrolleuren den Verlauf 
der äußerst verantwortungsvol­
len Kampagne lm Rayon — die 
Winterhaltung des Viehs. Auf 
ihre Initiative wurde die Er­
fassung und die Erhaltung der 
Tiere lm Sowchos „Makdnski" 
geprüft. Dabei wurden ernst­
hafte Mängel und Unterlassun­
gen aufgedeckt. Allein in 10 
Monaten 1980 betrug der Ausfall 
an Rindern nahezu 150 Stück, die 
eben erhaltenen Kälber wurden

sich be- 
so man- 

geändert. 
Sowchos 

140 Dezi-

Republik
für die erfolgreiche Lösung der 
Aufgaben aufzubieten, die auf 
dem XXVI. Parteitag der KPdSU 
zur weiteren Entwicklung der 
Transportbetreuung der Volks­
wirtschaft und der Bevölkerung 
gestellt worden sind.

Die Buntheit der Erträge be­
weist, daß der agrotechnische 
Dienst des Rayons den Saatbau, 
die Saatbettbereitung in optima­
len agrotechnischen Terminen 
und die Einführung eines wissen­
schaftlich begründeten Acker­
bausystems unter seine strenge 
Kontrolle nehmen muß. Auch die 
Parteikomitees müssen diesen 
Fragen ihre ungeschwächte Auf­
merksamkeit schenken.

Bel der Erörterung der Be­
schlüsse des Oktobe'rplenums 
(1980) und des Entwurfs des 
ZK der KPdSU zum XXVI. Par­
teitag auf Vollversammlungen in 
den Agrarbetrieben, auf dem 
fälligen Plenum des Rayonpartcl- 
komitees sowie auf der neulich 
stattgefundenen Parteikonferenz 
beschlossen die Kommunisten 
und alle Werktätigen des Rayons 
einmütig, im elften Planjahr­
fünft stabile Hektarerträge von 
20 Dezitonnen In jedem Agrar­
betrieb zu erzielen. Im Rayon 
gibt es alle Voraussetzungen da­
für.

in den landwirtschaftlichen 
Betrieben wurde viel zur weite­
ren Vergrößerung der Tierpro­
duktion geleistet.

Die Innutzungnahme neuer 
Objekte und Komplexe, die Re­
konstruktion einer Reihe von 
Viehstallungen, die Mechanisie­
rung kraftaufwendiger Prozesse 
und die Spezialisierung beein­
flußten günstig die Arbeit 
meisten Tierfarmen.

Aber die Lage in den 
farmen ist bei weitem nicht 
all gleich. Es gibt Produktions­
abschnitte, wo man Mißwirt­
schaft duldet und von den für 
diesen Abschnitt der Tierproduk­
tion verantwortlichen Personen 
nicht streng genug fordert.

Bei der Analyse der nächsten 
Aufgaben und Probleme der Ag­
rarproduktion, der Vervollkomm­
nung der Formen und Methoden 
der Erziehungsarbeit In den 
Arbeltskpllektiven gelangt man 
zur Einsicht, daß Initiative, Sach­
lichkeit, bewußtes Handeln, Dis­
ziplin und Unduldsamkeit gegen­
über Mängeln gegenwärtig eine 
besondere Bedeutung gewinnen. 
Daher fordern wir, daß die Par­
teigrundorganisationen aktiv um 
die Entwicklung dieser Quali­
täten bei Jedem Arbeiter ringen, 
wo immer er auch beschäftigt ist.

Die Aufgaben, die der XXVI. 
Parteitag der KPdSU uns Kom­
munisten und dem ganzen Volk 
gestellt hat, sind umfangreich und 
kompliziert. An ihrer Lösung tat­
kräftig mitzuwirken ist unsere 
allgemeine Pflicht.

der

Vleh- 
über-

Valentlne HERMANN, 
ekretär des Lenln-Rayon- 

komitees der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans

Gebiet Nordkasachstan

nicht rechnerisch erfaßt, 
Vetcrlnärmltarbelter und 
zootechnische Dienst des 
chos führte den Kampf 
die Erkrankungen der

die 
der 

Sow- 
gegen 

_ ___ . Tiere 
nicht auf dem erforderlichen 
Niveau. Die Teilnehmer der 
Kontrollaktion forderten, die 
daran Schuldigen zu bestrafen. 
Und das Rayonkomltec für Volks­
kontrolle erteilte dem Cheftlcr- 
arzt des Sowchos J. Kim und 
dem Zootechniker K. Kasljew 
strenge Verweise. Auch wurde 
von Jedem ein Schadenersatz In 
der Höhe eines Monatsgehalts 
gefordert. Die Deputierten nah­
men die Erfüllung des Be­
schlusses des Komitees für Volks­
kontrolle unter ihre Aufsicht.

Die Arbelts- und Lebensbedln- 
gungen der Werktätigen standen 
schon immer lm Blickpunkt der 
Sowjets. Der Erfolg In die­
sem großen und wichtigen Tätig­
keitsbereich der Staatsmachtorga- 
nc wird In hohem Maße durch die 
gemeinsame Tätigkeit der stän­
digen Kommission für Gesund­
heitsschutz und Sozialfürsorge 
des Rayonsowjets der Volksde­
putierten mit dem Komitee für 
Volkskontrolle gefördert.

Lehrreich sind die Arbeitser­
fahrungen der Gruppe für Volks­
kontrolle des Dorfsowjets Wos- 
nessenka. Sie wird von Wolde- 
mar Kling, Mitglied des Voll­
zugskomitees dieses Sowjets, 
Fahrer lm Sowchos „Maklnskl", 
geleitet. Die Gruppe Ist In fünf 
Sektoren geteilt: Kontrolle Über 
Bodennutzung, Naturschutz und 
bauliche Einrichtung; Gaststät­
ten- und Dlenstlelstungswesen; 
Organisationsarbeit und Offen­
kundigkeit; Kultur und Gesund­
heitsschutz; Behandlung von Brie­
fen und Gesuchen. Die Mitglie­
der der Gruppe haben aus ei­
gener Initiative den Verlauf 
der Erfüllung des Beschlusses 
der Sitzung des Dorfsowjets W

Die Erzeugnisse der Dshambuler 
gung „XXIII. Parteitag der KPdSU" werden an 
ken des Landes geliefert.

Gulbachir Satbajewa und Valentina Jermolajewa (unser Bild) waren 
führend im sozialistischen Wettbewerb zur würdigen Ehrung des XXVI. 
Parteitags in der Werkabteilung für Heißvulkanisation.

Foto; Viktor Krieger

Komplex erweitert seine Möglichkeiten
Im Milchindustriekomplex des 

Sowchos „Ulbinski“, Rayon Glu- 
bokoje, dem größten lm Gebiet 
Ostkasachstain, ist ein neues Ge­
bäude seiner Bestimmung überge­
ben worden. Dort sind der Ge­
burtsraum, die prophylaktische 
Abteilung und der Kälberstall un­
tergebracht. Dieses Gebäude un­
terscheidet sich von allen frühe­
ren. Während sie vorher aus Zie­
geln, Stahlbeton und Metall ge­
baut wurden, so ist hier alles — 
Wände, Decke und Diele — aus 
Holz, um für die Kühe während 
der Kalbung sowie für die Neu­
geborenen ein optimales Mikrokli­
ma zu schaffen. Allerdings sind 
auch hier alle Prozesse zur Pfle­
ge der Tiere mechanisiert.

Originell Ist die Konstruktion 
des neuen Gebäudes, bei dessen 
Bau die zootechnlschen und vete­
rinären Forderungen berücksich­
tigt wurden. Das Gebäude Ist sei­
ner Länge nach durch eine Haupt­
mauer In zwei Räume geteilt. In 
einem sind die prophylaktische 
und die Geburtsabteilung sowie 
ein Stall für 200 Tiere lm Alter 
bis drei Monaten untergebracht. 
Die Arbeit lm anderen Raum wird 
folgenderweise organisiert: Die 
Kühe werden 10 Tage vor der 
Kalbung In der einen Hälfte ge­
halten. Die neugeborenen Kälber 
kommen für zehn bis zwölf Tage 
In die prophylaktische Abteilung 
und danach in den Kälberstall. 
Sobald er voll ist, wird der ganze 
Prozeß in die zweite Hälfte ver­
legt.

Im neuen Gebäude sind die er­
fahrensten und fleißigsten Tier­
halter des Sowchos eingesetzt. 
Melkerin in der prophylaktischen 
Abteilung ist Meta Jeremejewa, 
die diesen Beruf nun schon etwa 
40 Jahre ausübt. Sie Ist Träge­
rin des Ordens des Roten Arbelts 
banners und des Ordens „Ehren 
Zeichen". Diese Bahnbrecherin 

ncsBcnka „Über den Zustand und 
die Maßnahmen zur Verbesserung 
der Vorbereitung des Kraftwa­
genparks des Sowchos In der 
Herbst- und Winterperlode" ge­
prüft.

Es wurde festgestellt, daß vie­
le Kraftwagen zum Einsatz der 
Fröste nicht Intakt waren. In der 
Garage war es kalt und unge­
mütlich. Die Frage wurde im 
Vollzugskomitee des Sowjets er­
örtert.

Der neuelngcsetztc MechanF 
ker P. Hofert packte die Sache 
energisch an; In einer kurzen 
Frist wurden die Kraftwagen 
überholt, wurde ein neuer Heiz­
leistungsstrang verlegt, eine Ro­
te Ecke eröffnet, wo die Fahrer 
sich ausruhen, Rundfunk hören 
und Zeitungen lesen können.

Große Arbeit gemäß dem Be­
schluß des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR über 
die Arbeit der Sowjets der Volks­
deputierten und der Organe für 
Volkskontrolle lm Gebiet Perm 
wird lm Vollzugskomitee 
des Stadtsowjets Mak 1 n s k 
geleistet, wo zur Koo r d 1- 
nlerung dieser T ä 11 g k eit 
eine Gruppe von 15 Personen 
gebildet wurde. Die Arbeit der 
Gruppe, die aus Deputierten 
und Volkskontrolleuren besteht, 
wird für die Perspektive geplant.

Gegenwärtig sLnd alle Bemü­
hungen der Mitglieder der stän­
digen Kommissionen und der 
Gruppen für Volkskontrolle auf 
die Lösung der Aufgaben, die inj 
den Beschlüssen des Oktoberple­
nums des ßK der KPdSU, in den 
„Hauptrichtungen der 
schaftllchen und sozialen
Wicklung der UdSSR für die Jah­
re 1981 —1985 und für 
Zeitraum bis 1990"

wlrt- 
Ent-

den
gestellt sind.

ENODIN. 
im Voll- 

Zelinogra-

Valerl 
Chefinstrukteur 
zugskomltee des 
der Gebietssowjets 
Volksdeputierten

Leder- und Schuhproduktionsvereini- 
viele Unionsrepubli-

begann als erste im Sowchos das 
Maschinenmelken zu erlernen, als 
erste übernahm sie die schwarz­
bunte Kuihrasse, als erste ging sie 
auch In den Industriekomplex 
über. Ihne Brüder Bernhard und 
WH heim Rauch sind Viehpf le­
ger. „Wir bauen auf diese Ar­
beiterdynastie", sagt der Leiter 
des Komplexes P. Wismer. „Auf 
diese Menschen ist Verlaß."

Die Kälbergruppen übernah­
men lm neuen Raum A. Semjono­
wa, M. Ljapunowa und N. Kus- 
mLna, die als fürsorgliche Arbei­
terinnen bekannt sind und für die 
Tiere in der ersten Zeit ihrer Ent­
wicklung die günstigsten Bedin­
gungen schaffen können.

Warum war es notwendig, lm 
Komplex, in dem 2 300 Rinder 
aller Altersstufen, darunter tau­
send Melkkühe, gut unterge­
bracht werden können, noch ei­
nen Raum zu bauen?

Diese Frage stelle Ich 
Sowchosdlrektor 1. Zlpkalo, 
sic auch sofort beantwortete, 
sieht, daß alle Probleme 
mehrmals behandelt wurden.

„Erstens", sagt er, „haben wir 
in den Jahren der Nutzung des 
Komplexes sowohl seine Vorzüge, 
unter denen die Vollmechanisie­
rung aller arbeitsaufwendigen 
Prozesse der wichtigste Ist, als 
auch die Mängel gut erforscht. 
Der größte Mangel war unserer 
Ansicht nach, daß bei der Pro­
jektierung des Komplexes die 
zootechnischen Forderungen und 
die Physiologie der Tiere ungenü­
gend berücksichtigt wurden. Als 
der Komplex erst Im Bau, begrif­
fen war, existierte das Fließ- 
und Abteilungsverfahren der 
Milchproduktion einfach nicht.“

Nachdem die Spezialisten des 
Sowchos über die Neuerung der 
Tierhalter aus dem Gebiet Lwow 
erfahren hatten, besuchten sie 
zweimal die Kolchose, In denen

dem 
der

Große Aufgaben
Dieser Tage summiert das 

Kollektiv unseres Werks das 
Geleistete, deckt Mängel auf, er­
mittelt Reserven, merkt Wege zur 
weiteren Verbesserung der Arbeit 
und Steigerung der Produktions­
effektivität vor. Und diese Tätig­
keit verläuft in der Atmosphäre ei­
nes hohen politischen und Arbeits­
aufschwungs, der durch die Erör­
terung der Materialien des XXVI. 
Parteitags der KPdSU hervorge- 
rufen wurde.

Geleistet wurde nicht wenig, 
noch mehr aber steht uns bevor. 
Die Vorbereitungsarbeiten zum 
Bau des Werks begannen 1976. 
Seither wurden hier über 23 Mil­
lionen Rubel Investitionen er­
schlossen, dabei betrug der Um­
fang der Bau- und Montagearbei­
ten mehr aft 14 Millionen Rubel. 
Im 10. Planjahrfünft wurde das 
Werk mit dem Plan des Wohnungs­
baus gut fertig, in den letzten 
Jahren wurden auch die Aufgaben 
in der Erschließung von Investitio­
nen zu Produktionszwecken erfüllt

Zum denkwürdigen Datum in 
der Geschichte des Werks wurde 
September 1979. Damals überreich­
te der Erste Sekretär des Stadtpar­
teikomitees dem Kollektiv die Fah­
ne des neuangelaufenen Betriebs.

Jetzt baut das Kollektiv in be­
schleunigtem Tempo an den wich­
tigsten Hallen und Energieobjek­
ten weiter und bereitet die techno­
logischen Prozesse der Hauptpro­
duktion vor. Der Plan in der Brut­
toproduktion wird erfüllt, die Ar­
beitsproduktivität übertrifft die 
Planlcennziffer um zwei Prozent 

das Werkkol- 
Im sozialisti- 
unter den

Im Vorjahr belegte 
lektlv Spitzenplätze 
sehen Wettbewerb 
Zweigbetrieben.

Große Aufgaben 
uns für das neue 
fünft gestellt 1981 _______
wir 30000 Akkumulatorenbatte­
rien erzeugen. Ihre Produktion soll 
noch im ersten Quartal 1. J. orga­
nisiert werden. Im ersten Jahr des 
neuen Planjahrfünfts wird der 
duktionsausstoß gegenüber 
auf das 2,5fache ansteigen.

1981 werden wir den Bau 
Werkobjekten fortsetzen und 
Millionen Rubel Investitionen 
schließen.

Ich denke, daß diese Aufgaben 
reell sind. Für diese Objekte ha­
ben wir schon einen Teil der Aus­
rüstungen bereitgestellt, die Frage 
der weiteren Zustellung der fehlen­
den Geräte wird gelöst. Besonders 
sei der Bau der Kesselhalle des 
Werks hervorgehoben. In diesem 
Jahr soll die erste Baufolge mit ei­
ner Kapazität von 282 Kalorien in 
Betrieb genommen werden.

Die erste Baufolge des Werks 
soll laut Plan 1983 abgeschlossen 
werden. Bis dahin müssen das ad-

habcn wir 
Planjahr- 
müssen

Pro-
1980

von
7,5
er-

Bedeutsame Erfolge
Das Kollektiv des Trusts „Ze- 

linenergosetstroi“ ehrte den 
XXVI. Parteitag der KPdSU mit 
der Inbetriebsetzung-der 110-kV- 
Fernleltung Shairem — Uschka- 
tyn. Die neue Energiebrücke ist 
wichtig für die beschleunigte 
Erschließung des Polymetallvor­
kommens Shairem, die in den 
Hauptrichturigen der wirtschaftli­
chen und sozialen Entwicklung 
der UdSSR für das neue Plan- 
Jahrfünft vorgesehen Ist.

Verschiedene Abschnitte des 
„Zellnelektrosetstrol" haben seit 
Jahresbeginn Insgesamt über 180 
Kilometer neuer Fernleitungen 
verschiedener Spannung gezo­
gen — wesentlich mehr als in . 
dem für diesen Zeitraum vorgese­
henen Plan.

das Fließ- und Abteilungsverfah­
ren angewandt wird, studierten 
diese Erfahrungen auf merksam 
und beschlossen, sie bei sich ein- 
2uführen. Doch ließ sich das in 
den bestehenden Räumen nicht 
verwirklichen. Daher beschloß 
man auch, ein neues Gebäude zu 
bauen. In dem die Kalburigsabtei- 
lung untergebracht wurde.

Der freigewordene Raum 
Komplexes wurde zu einer 
teLlung für Aufmelken und 
nlsche Besamung, erläutert

des 
Ab- 

teoh- 
.. .. . __  der

ChefzootechnLker I. Lawrinenko. 
Hier werden die Kühe lm Laufe 
von anderthalb—zwei Monaten 
aufgemoLken. Daaiach werden sie 
in die Abteilung für Milchproduk­
tion übergeführt, die in den glei­
chen Blocks wie früher unterge­
bracht ist. Eine Abteilung für 
trockanstehende Kühe hatte es 
bei uns schon seit der Inbetrieb­
nahme des Komplexes gegeben. 
Nun gehen wir Jetzt vollständig 
zum Fließ- und Abteilungsverfah­
ren über.

Ende des vorigen Jahres führte 
man lm Sowchos eine weitere 
Neuerung ein. In der alten Milch­
farm renovierte man die Ställe 
und organisierte einen Kontroll- 
und Selektionshof fürs Aufmelken 
von Erstlingskühen. Bereits die 
ersten Monate seines Bestehens 
zeigten, daß die Erstlingskühe, 
die hier zwei Monate vor Lhrer 
Kalbung gehalten, sorgfältig vor­
bereitet und aufgemolken werden, 
viel mehr Milch geben.

Den Entwurf des ZK der 
KPdSU zum XXVI. Parteitag er­
örternd, stellten die Tierzüchter 
die Aufgabe, die Milchproduktion 
auf das Anderthalbfache zu ver­
größern: von 2 700 Tonnen lm 
Jahre 1980 auf 4 150 Tonnen lm 
Jahre 1985. Das soll durch Er 
höhung der Leistung je Kuh auf 
I 000 Kilogramm erzielt werden

Seit 1976, als der Komplex 
In Nutzung genommen wurde.

minlstrativ-soziale Gebäude, das 
zentrale Werklaboratorium, eine 
Poliklinik* für 250 Besucher pro 
Stunde ihrer Bestimmung überge­
ben, mit dem Bau einer Erho­
lungszone begonnen werden. In 
den folgenden zwei Jahren sollen 
laut Plan ein brolilaktisches Be­
triebssanatorium und ein neues 
Werkgebäude entstehen. Die In­
betriebnahme des letzteren wird 
es ermöglichen, 1985 Erzeugnisse 

für 75—80 Millionen Rubel herzu­
stellen.

Mit einem Wort, wir stehen vor 
äußerst schwierigen Aufgaben, 
die nur bei Vergrößerung der Pro­
duktionskapazitäten der Hauptauf­
tragnehmer, bei exakter Komplet­
tierung der Objekte mit Ausrüstun­
gen durch den Auftragnehmer und 
hoher Qualität der Dokumentation 
erfüllt werden können.

Der Bau der Hochspannungslei­
tung, der Kesselanlage, des Was­
serversorgungsnetzes naht sich sei» 
ner Vollendung. Wir haben Erfah­
rungen In der Errichtung von 
Großanlagcn, die mechanische Ab­
teilung ist in der Lage, die fehlen­
den Ausrüstungen herzustellen.

Leider gibt es bei uns ernste 
Mängel, an deren Beseitigung wir 
noch viel arbeiten müssen. Der Ar­
beitsumfang, den der Generalauf­
tragnehmer — die Bau- und Mon­
tageverwaltung „Sawodstroi“ — 
ausführen muß, beträgt ungefähr 
3 Millionen Rubel. Die Verwaltung 
verfügt jedoch nur über Kapazitä­
ten für zwei Millionen Rubel. Auch 
der Umfang und die Kompliziert­
heit der Arbeiten für die Verwal­
tung „Mechanomontash“ wachsen 
an. Also muß man schon heute dar­
über nachdenken, wie die Kapazitä­
ten dieser Bauorganisationen zu 
vergrößern sind. Die Qualität der 
Entwurfs- und Kostenunterlagen 
läßt ebenfalls viel zu wünschen "* 
rig.

Außerordentlich akut steht 
Frage der Komplettierung__
Werks mit Arbeitskadern. Wie im 
Bericht des Genossen D. A. Kuna- 
i‘ew auf dem XV. Parteitag der KP 
Kasachstans hervorgehoben wurde.

üb-

die 
des

wird sich der Wohnungsbau im 11. 
Planjahrfünft wesentlich verbes­
sern. die Baubetriebe größtmöglich 
ausgerüstet. Darunter auch unsere 
zwei Auftragnehemer. Somit be­
kommen wir die Möglichkeit, die 
für das Jahr 1981 und das ganze 
Planjahrfünft vorgemerkten Bau- 
und Mdntagearbeiten abzuschlie­
ßen und an den Staat mehr Er­
zeugnisse zu liefern.

Ilja BOJARSKI.
Direktor des Taldy-Kurganer 
Werks für Alkallakkumulato­
ren

„Der Rechenschaftsbericht des 
Genossen L. I. Breshnew auf dem 
XXVI. Parteitag der KPdSU hat 
In den Kollektiven unserer me­
chanisierten Wanderkolonnen ei­
nen neuen Arbeitsaufschwung 
ausgelöst“, sagt der Trustleiter 
P. M. Romanow. „Dieses Doku­
ment des Parteitags wird aller­
orts erörtert. Besondere Auf­
merksamkeit der Arbeiter und 
Spezialisten galt dem Abschnitt 
.Aktuelle volkswirtschaftliche 
Probleme der 80er Jahre und 

des 11. Planjahrfünfts*, in dem die 
Bedeutung der bevorstehenden 
Arbeiten im Bauwesen hervorge­
hoben wurde.“

(KasTAG)

stieg dort der Kuhbestand von 
350 auf 1 000, Dieses schnelle 
quantitative Wachstum Ließ die 
wenig produktiven Kühe nicht 
schnellstens ausbracken. Daher 
sank der durchschnittliche Milch­
ertrag etwas, obwohl er noch 
ziemlich hoch Ist — 3 200 Kilo­
gramm Milch je Kuh. Jetzt, wo 
sich die Zahl der Kühe stabili­
siert hat. besteht die Möglichkeit, 
Ihre Leistung wesentlich zu stei­
gern. Dafür sind alle Vorausset­
zungen vorhanden. Erstens die 
Futterbasis. Der Sowchos deckt 
nicht nur seinen Bedarf an Fut­
ter, sondern verkauft noch eine 
Menge davon. Zweitens gibt es im 
Sowchos eine treffliche Zuchther­
de von schwarz-bunten Kühen, 
von denen viele 4 500 bis 5 000 
Kilogramm Milch in einer Lakta­
tionsperlode geben. Hauptsache, 
im Komplex hat sich ein gutes 
fleißiges Kollektiv herausgebildet, 
das schwierige Aufgaben zu lö­
sen vermag.

Demselben Ziel — der Erhö­
hung der Leistung der Milchherde 
— dient die Bildung von Abtei­
lungen, was über den Rahmen 
des Komplexes gleichsam hinaus­
geht, Jedoch zur Lösung der 
Hauptaufgabe — zur Verwand­
lung des Milchindustriekomplexes 
In eine Großmilchfabrik — bei­
trägt.

In der neuen Geburtsabtei­
lung sind schon die ersten Käl­
ber zur Welt gekommen. Alle 
sind gesund und fühlen sich aus- 
gezelchnet. In diesen Ta­
gen erzielen die Melkerin­
nen des Sowchos täglich 9,3 Ton­
nen Milch — um zwei Tonnen 
mehr Lm Vergleich zum Beginn 
les vorigen Jahres.

Wladlen SCHUSTER

Gebiet Ostkasachstan
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Auf dem Kurs des Friedens 
und der Aufbauarbeit

In den Bruderländern

Vorfristig 
bewältigt

PRAG. Die Werktätigen des 
tschechoslowakischen Eisenbahn­
knotens Clerna nad Ticou, über 
den der größte Teil Güterver­
kehrs zwischen der UdSSR und 
der Tschechoslowakei erfolgt, 
haben den Februarplan in der 
Güterbeförderung vorfristig er­
füllt. Eine wichtige Rolle spiel­
ten dabei die Arbeitsaufgebote zu 
Ehren des XXVI. Parteitags der 
KPdSU. Dank der exakten Ar­
beitsorganisation übertrifft der 
tägliche Güterumschlag aus 
der UdSSR das Plansoll um 20 
Prozent. Das hilft, erfolgreich die 
gemeinsamen sozialistischen Ver­
pflichtungen einzulösen, die die 
Eisenbahner für dieses Jahr zu 
Ehren des Forums der sowjeti­
schen Kommunisten und des be­
vorstehenden XVI. Parteitags 
der KPTsch übernornmeahaben.

Die politische Situation hn In­
dischen Ozean kann kein Vor­
wand für einen Verzicht auf die 
Konferenz in Colombo sein, hat 
der Vertreter Madagaskars, Raso- 
londralbe, In der Generaldebatte 
auf der Tagung des UNO-Sonder- 
ausschusses für den Indischen 
Ozean erklärt. Er sagte: „Unsere 
Delegation ist wie die Vertreter 
anderer nlchtpaktgebund c n e r 
Länder bereit, konstruktiv die Po­
sitionen der Ausschußmitglieder 
in der Frage einer Friedenszone 
abzustimmen."

Der indische Delogierte Nam- 
bfar wies die Delegierten auf 
die besondere Gefahr hin, die 
durch das nukleare Wettrüsten 
im Indischen Ozean herauf be­
schworen wird.

Im Rahmen der Tagesordnung, 
die lm Ausschuß zur Beratung 
steht, wurde der Vorschlag unter­
breitet, die Konferenz im August

Situation im Indik 
wird erörtert
abzuhalten. Dieser Gedanke wur­
de von zahlreichen nichtpaktge­
bundenen Ländern, darunter vort 
Irak, Jugoslawien, Mocambique, 
Sudan, der VDR Jonen, Djibouti 
und vielen anderen unterstützt.

Zu den Versuchen der ameri­
kanischen und der chinesischen 
Delegation, auf das „afghanische 
Thema" zu spekulieren, betonte 
der sowjetische Vertreter Mende- 
lewltsch. die Hauptquelle der 
Spannungen in- dieser Frage sei 
der unerklärte Krieg bestimmter 
Länder gegen Afghanistan. Der 
sowjetische Delegierte bekräftig­
te erneut die Bereitschaft der So-

wjeturrion, sowohl an der Rege­
lung der Lage in Afghanistan als 
auch an der Suche nach*Verein­
barungen über den Persischen 
Golf als ein selbständiges Pro­
blem teilzuineibmen. Er machte 
die Diskussionsteilnehmer auf Je­
nen Abschnitt des Berichts L. 1. 
Breshnews an den XXVI. Partei­
tag der KPdSU aufmerksam, wo 
gesagt wird, daß die Sowjetuni­
on keine Einwände auch dagegen 
erhebt, daß die mit Afghanistan 
verbundenen Fragen lm Zusam­
menhang mit den Fragen der Si­
cherheit des Persischen Golfs er­
örtert werden.

Scharfe Kritik Harte

Frühjahrsaussaat 
begonnen

BELGRAD. In Vojvodina sind 
die ersten Hunderte Hektar er­
giebiger Felder mit Gerste be­
stellt worden. In diesem wich­
tigsten Getreidebaugebiet Jugo­
slawiens hat die Frühjahrsaus­
saat begonnen. Gleichzeitig 
wird in verschiedenen Gebieten 
dieses Gebiets die Nachdüngung 
des Winterweizens mit Mineral­
dünger abgeschlossen. Eine gro­
ße Hilfe leistet den agrarindu­
striellen Kombinaten dabei das 
landwirtschaftliche Flugwesen.

In diesem Frühjahr sollen in 
Vojvodina mehr als 1,2 Millionen 
Hektar Land mit Getreide- und 
technischen Kulturen bestellt 
werden.

Vorbereitung 
der Wahlen

HANOI. Im sozialistischen 
Vietnam wurde eine breite Vor­
bereitung der Wahlen zur Natio­
nalversammlung der SRV — dem 
höchsten Organ der Staatsmacht 
der Republik — entfaltet Die 
Wahlen sind für den 26. April 
des laufenden Jahres vorgemerkt. 
Das Sekretariat des ZK der Va­
terländischen Front Vietnams ver­
öffentlichte einen Beschluß, In 
dem die gewaltige sozialpoliti­
sche Bedeutung der bevorstehen­
den Wahlen — der ersten nach 
der Verabschiedung der ersten 
vietnamesischen Verfassung — 
hervorgehoben wird. Das Doku­
ment fordert alle gesellschaftli­
chen Organisationen und politi­
schen Parteien, die der 7 
gehören, alle Bürger 
publik auf, zu Ehren < 
len den sozialistischen 
werb um die vorfristige 
lung der Aufgaben 
Jahres des dritten 
sehen Planjahrfünfts weitgehend 
zu entfalten und das hervorragen­
de Ereignis im Leben des Lan­
des mit neuen Arbeitsgroßtaten 
zu würdigen.

Front an­
der Re- 

der Wah-
Wettbe- 

■ Erfül- 
des ersten 

vietnamesl-

Scharfe Kritik an den tnUttarl- 
stischen Erklärungen der Mini­
sterpräsidentin Großbritanniens, 
Margaret Thatcher, hat der Füh- 

’ ’ ’ --------- - Ml-
des 
ge-

rer der Labour-OppoelUon, 
chael Foot, im Unterhaus 
Parlaments Großbritanniens 
übt.

Thatcher hatte in ihren Erklä­
rungen für eine Ausweitung des 
Militärpotentials der NATO-Län­
der plädiert und die Idee unter­
stützt. Spezialstreitkräfte der 
NATO zu bilden, die in der Zone 
des Persischen Golfs Polizei!unk- 
tionen ausüben. „Die Premiermi-

nlsterân". stellte Michael Foot 
fest, „hätte der Internationalen 
Entspannung weitaus größeren 
Nutzen gebracht, wenn sie sich 
In Washington nicht In militante, 
demagogische Erörterungen zu 
Fragen eingelassen hätte, die 
keLne Demagogie dulden." Der 
Führer der Labour-Opposition ver­
urteilte des weiteren die vom 
Oberhaupt des konservativen Ka­
binetts geäußerte Bereitschaft, an 
der Aufstellung einer sogenann­
ten „vereinigten schnellen Eln- 
grelftruppe der NATO" teilzu­
nehmen.

Gegen geplante „vereinigte Seestreitkräfte“
Die Regierung Irans hat die 

Pläne der USA verurteilt, ge­
meinsam mit den europäischen 
NATO-Partnern „vereinigte See­
streitkräfte" lm Persischen Golf 
aufzustellen. Diese Streitkräfte 
sollen unter dem Vorwand, die 
„Interessen des Westens“ in die­
sem Gebiet der Welt „verteidi­
gen" zu müssen, Gendarmen­
funktionen gegenüber den Golf- 
staaten auaüben.

In einer Erklärung des irani-

schen Außenministeriums heißt 
es, die Vergrößerung der ameri­
kanischen Militärpräsenz im Per­
sischen Golf werden nicht nur die 
Instabilität In der Region verstär­
ken, sondern auch zu weiteren 
Lokalkonflikten führen — zu 
Konflikten von der Art des ge­
genwärtigen Krieges zwischen 
Iran und Irak, der. wie in der 
Erklärung unterstrichen wird, ei­
ne ,,Folge der Verschwörung der 
USA" ist.

Kreditpolitik
Der Kanzler der BRD, Helmut 

Schmidt, ist über die amerikani­
sche Wirtschaftspolitik äußerst 
verärgert. Die „Washington 
Post", die In einem Korrespon- 
dentenbericht aus Bonn darauf 
aufmerksam macht, schreibt, daß 
sich Helmut Schmidt bereits 
zweimal^ öffentlich äußerst kri­
tisch über die in den USA festge­
setzten hohen Diskontsätze äußer­
te und diese als „zerstörend" und 
„absolut untragbar” für die Wirt­
schaft Westeuropas bezeichnet 
hat.

Wie die Zeitung weiter berich­
tet, seien diese Äußerungen 
Schmidts Ausdruck der in den 
politischen und geschäftlichen 
Kreisen des Landes verbreiteten 
Unzufriedenheit Über die harte 
Kreditpolitik der USA.

Beobachter vermerken Insbe­
sondere, daß In der BRD, wie 
auch überall in Westeuropa, die 
ernste Besorgnis über das Streben 
Washingtons geäußert wird, die 
eigene Wirtschaft auf Kosten sei­
ner Handelspartner durch regel­
mäßige Senkung der Dollarpari­
tät gegenüber den Währung der 
EWG-Länder zu verbessern,

Die Ergebnisse des XXVI. Parteitags der KPdSU ste­
hen im Blickpunkt der WeltöHentlichkeit. Es wird her­
vorgehoben, daß die KPdSU sicher den vom großen 
Lenin vorgezeichneten Weg des Aufbaus des Sozialis­
mus und Kommunismus geht und ihre Kräfte auf zwei 
gegenseitig verbundene Richtungen konzentriert: kom­
munistische Aufbauarbeit und Festigung des Friedens. 
Die Devise der Partei laufet: „Alles für das Wohl des 
Sowjetmenschen, im Namen des Menschen." Es wird

KALEVI SORSA, Vorsitzender 
der Sozialdemokratischen Partei 
Finnlands:

lm Zuge-des soeben zu Ende 
gegangenen XXVI. Parteitages 
der KPdSU sei der Lm Bericht 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU, L. I. Breshnew, ausge­
drückte feste Wille der Sowjet­
union, die Friedenspolitik fortzu- ‘ 
setzen, besonders wichtig.

Die Europäer interessierten na­
türlich die sowjetischen Vorschlä­
ge. die vor allem Europa betref­
fen. Der wichtigste von Ihnen 
sei der Vorschlag zur Erweite­
rung der vertrauensbrtldenden 
Maßnahmen auf militärischem 
Gebiet und der Zone Ihrer An­
wendung entsprechend durch die 
Sowjetunion und die westlichen 
Staaten.

Die Völker Europas hätten mit 
großer Aufmerksamkeit auch die 
Vorschläge zur Frage der Be­
grenzung der Kernwaffen aufge­
nommen, die von L. I. Breshnew 
unterbreitet wurden. Es ist not­
wendig, vorbeugend zu wirken 
und das Entstehen von militäri­
schen Konfliktherden zu verhin­
dern, die nicht selten In einen 
Großbrand hinüberzuwachsen dro­
hen.

In der Praxis bedeute dies, daß 
die Verhandlungen zu Fragen der 
Entspannung Weltmaßtab erlan­
gen müssen, und eine.solche Per­
spektive würden dann zweifellos 
viele begrüßen.

Schah Mohammad DOST, Mitglied 
des ZK der DVPA:

Die Mitglieder der Demokrati­
schen Volkspartei Afghanistans 
und alle afghanischen Werktäti­
gen haben mit größtem Interesse 
den XXVI. Parteitag der KPdSU 
verfolgt, der ein hervorragendes 
politisches Ereignis im Internatio­
nalen Leben der Gegenwart ist. 
Wir studieren nach wie vor ‘ 
tiefem Interesse den Bericht des 
Generalsekretärs des ZK 
KPdSU und Vorsitzenden des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, L. I. Breshnew, und die 
darin entwickelten neuen Ideen 
und konkreten Vorschläge zur 
Festigung des Internationalen 
Friedens und der Sicherheit. Die­
se Vorschläge sind eine anschau-

mit

der

festgestellt: Das Hauptanliegen der Partei in der Welt­
arena und das Hauptziel des Sowjétsfeales war und 
bleibt die Erhaltung des Friedens. Einen regen Wider­
hall lösten in der ganzen Welt das von l. I. Breshnew 
auf dem Parteitag unterbreitete Programm der Weiter­
entwicklung und Vertiefung der Entspannung und das 
Programm des Kampfes für die Einstellung des Wett­
rüstens.

liehe Demonstration der letiln- 
schen fried hebenden Außenpoli­
tik der Sowjetunion, und wir un­
terstützen sie rückhaltlos.

Wir in Afghanistan sind L. I. 
Breshnew, der KPdSU und dem 
sowjetischen Brudervolk beson­
ders dankbar für ihre feste und 
internationale U nterstützung der 
afghanischen Revolution, die ein 
übriges Mal auf dem XXVI. Par­
teitag der KPdSU bekräftigt 
wurde, für die militärische Unter­
stützung der DRA bei der Ab­
wehr der bewaffneten Aggression 
und der Provokationen aus dem 
Ausland. Diese Gefühle der 
DVPA und des afghanischen Vol­
kes wurden deutlich vom Gene­
ralsekretär des ZK der DVPA, 
Vorsitzenden des RevoLutionsra- 
tes und Ministerpräsidenten der 
DRA, Babrak KarmJl, in seiner 
Ansprache a>u£ dem Parteitag 
zum Ausdruck gebracht.

Wir teilen voJl und ganz die 
Besorgnis L. 1. Breshnews ange­
sichts der gespannten Lage in 
Südwestasien und besonders im 
Raum des Persischen Golfes, die 
eine direkte Folge der abenteuer­
lichen Aggressionspolitik des Im­
perialismus ist. Wir unterstützen 
rückhaltlos die Vorschläge L. I. 
Breshnews zur Festigung der Si­
cherheit am Raum des Persischen 
Golfs und sind bereit, mit der 
Erörterung der vor der Region 
stehenden Probleme Zwecks ihrer 
Regelung zu beginnen.

Die Regierung der DRA ist 
nach wie vor berat, mit den Re­
gierungen Pakistans und Irans 
Wege und Mittel zu einer politi­
schen Regelung der Lage um 
Afghanistan auf der Grundlage 
der Prinzipien zu erörtern, die in 
den Vorschlägen der DRA vom 
14. Mal 1980 und in der Ge­
meinsamen afghanisch-sowjeti­
schen Erklärung vom 6- Oktober 
1980 dargelegt wurden.

Gordon McLENNAN, Generalse­
kretär der KP Großbritanniens:

Der XXVI. Parteitag der 
KPdSU verdient die allerhöchste 
Einschätzung. Eine der zentralen 
Fragen Ist die Erhaltung des 
Friedens gewesen. Die Welt hat 
mit großer Genugtuung die von 
L. I. Breshnew verkündeten neu­
en sowjetischen Friedensinitiatl-

ven vernommen. Sie bilden einen 
krassen Gegensatz zu den be­
sorgniserregenden militari s t ti­
schen Äußerungen Präsident 
gans.

Im Rechenschaftsbericht 
den konkrete Maßnahmen 
nanfflt, die das Vertrauen 
sehen den Ländern fördern 
zur Erhaltung des Friedens 
tragen. Der Bericht zeigte
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nur das Friedensstreben der So­
wjetunion. sondern auch deren 
Zuversicht, daß der Sozialismus 
auf der Grundlage der friedli­
chen Koexistenz bei der Hebung 
des Volkswohlstandes und bei der 
Fürsorge für die Geschicke der 
ganzen Menschheit einen triUDB- 
phalen Sieg erringen wird.

Harilaos FLOR AK IS, Generalsekre­
tär der KP Griechenlands:

Die Beschlüsse des XXVI. Par­
teitags der KPdßU 5»k»d von hn- 
m-enoester Bedeutung nicht nur 
für das sowjetische Volk, sondern 
auch für die gesamte Menschheit. 
Der Parteitag legte die Hasupt- 
richfcungen der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der 
UdSSR im Interesse einer weite­
ren Hebung des Wohlstandes der 
sowjetischen Menschen auf der 
Grundlage einer stabilen, schritt­
weisen Entwicklung der Volks­
wirtschaft, der Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts und des Obergangs 
der Wirtschaft auf den Weg el- 

intensiveren Entwicklung

* der „Großmärtyrer“
Dies vollzieht sich vor dem 

Hintergrund der tiefen Krise des 
kapitalistischen Systems in aalen 
Bereichen sowie der Politik des 
„Engerschnallens des Gürtels".

In unserer krisenhaften Epo­
che. die wegen der imperialisti­
schen Politik des kalten Krieges 
voller Gefahren ist, hat der XXVI. 
Parteitag der KPdSU eine tief­
schürfende marxistisch-leninisti­
sche Analyse der internationalen 
Lage gegeben, die Wege zur Lö­
sung der die gesamte Mensch­
heit bewegenden Probleme des 
Friedens und der Sicherheit auf­
gezeigt sowie realistische und 
konstruktive Vorschläge zur in­
ternationalen Entspannung unter­
breitet.Funkdiversanten in der Rolle

Massenhafle Arbeitslosigkeit, Armut, 
Krankheiten und die ständige Angst vor dem 
morgigen Tag — das ist das Los der Frauen 
mit nichtweiße'r Hautfarbe im reichsten kapi­
talistischen Land — den Vereinigten Staaten 
von Amerika. Fotos: TASS

* * *
JAPAN. Immer mehr Frauenorganisationen 

des Landes fordern entschieden, daß die herr-

sehenden Kreise ihre Politik der weiteren 
Militarisierung des Landes einstellen, die mi­
litärischen Verbindungen zu den USA abbre­
chen.

Im Bild: „Wir brauchen keine Waffenl", 
„Schützen wir unser friedliches Lebenl" — 
das ist die Stimme der japanischen Frauen, 
Teilnehmer der Antikriegsdemonstration in 
Tokio. Foto$: TASS

Die Landwirtschaft in der Sackgasse
I. Maos Erbe

Nach vielen Jahren, In denen 
sich die Führung der VRCh über 
die realen Probleme hinwegge­
setzt hat. beginnt sie, nach al­
lem zu urteilen, zu begreifen, daß 
einige von ihnen, sei es auch um 
der Ambitionspläne des Aufbaus 
eines mächtigen Chinas willen, 
gelöst werden müssen. Die Behör­
den haben die breite Erörterung 
jener Gebrechen der Gesellschaft 
In der Presse genehmigt upd för 
dern sie sogar, die bla vor kur­
zem tabu gewesen sind. Es wird 
auch eines der akutesten Pröble 
me, das der Landwirtschaft, dis­
kutiert.

Die niedrige Prodktivltät In 
der Landwirtschaft und als Folge 
dessen die Armut der Bauern 
sind nicht von selbst entstanden, 
sondern von der Politik der Füh­
rung des Landes seit 1958 be­
dingt. So liegt die Ursache der 
Unrentabilität der Agrarproduk­
tion in der Preispolitik, die den 
Ausgangspunkt der langen Ursa­
chen- und Folgenkette, die in ei­
ner Sackgasse endet, bllaet.

Die staatlichen Ankaufspreise 
sind heute so festgesetzt, daß 
Zuckerrohr billiger als Reisig 
und Gras Ist, konstatiert die chi­
nesische Presse. Laut Erhebun­
gen von Wissenschaftlern müssen 
jle Ge'.re' leprelse aut da« lOfa- 
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nend in dieser Hinsicht kann die 
Rede des Vorsitzenden des Revo­
lutionskomitees einer Kommune 
in der Provinz Ganzu betrachtet 
werden, der erklärte: „Das
Hauptproblem des Dorfes Ist die 
geringe Produktionsaktivität der 
Bauern und der ländlichen Ganbu 
(Leitungskräfte.). Da sich die 
Preise für die Agrarerzeugnisse 
nicht nach dem Wertgesetz rich­
ten, ist unter den Bauern aas Be­
streben zu beobachten, weniger 
Getreide ein zu bringen. Selbst 
beim Vorhandensein von Über­
schüssen wollen die Menschen sie 
nicht an den Staat verkaufen und 
sind bestrebt, die Getreideanbau­
flächen zu verringern."

Die Bauern sind also bestrebt, 
weniger Getreide zu produzieren, 
und Ihre Bemühungen sind, nach 
allem zu urteilen, nicht ohne Er­
folg. Der Bedarf der Stadt und 
der Armee an Getreide Ist aber 
bei weitem nicht geringer gewor­
den. Um den wachsenden Bedarf 
der Nichtagrarsektoren der Wirt­
schaft und der gesamten Bevöl­
kerung zu decken, reichten die 
Überschüsse, die den Bauern 
weggenommen wurden, nicht 
mehr aus. Der Staat ging nach 
und nach dazu über, den Bauern 
auch das für sie selbst notwendl- 
Se Produkt wegzunehmen. Da- 

ei in einer solchen Menge, daß 
die Bauern zu sagen begannen; 
„Wir können auch so viel produ­
zieren, man nimmt uns alles 
weg." Für den Staat war es not­
wendig, daß die Bauern mehr 
produzieren, er mißachtete aber 
die ökonomischen Hebel. Folglich 
blieb nur noch die eine Möglich-

kelt, und zwar, die Bauern zur 
Arbeit zu zwingen.

Die Volkskommunen — das 
ist gerade der große Knüppel, 
den der maoistische Staat dafür 
ausgewählt hat, die Bauern zur 
Arbeit zu zwingen. Das System 
der Kommunen mit seiner tfus- 
glelchenden Verteilung der Le­
bensrnittel, die der Staat dem 
Dorf gelassen hat, hat zwar der 
Dorfbevölkerung eine bestimmte 
Garantie gegeben, daß sie nicht 
Hunger sterben würden, ließ je­
doch bei den Bauern eLne Ein­
stellung zu ihrer Arbeit entste­
hen, die sich als „drei egal" for­
mulieren läßt. Egal, ob du viel 
oder wenig, gut oder schlecht 
arbeitest, ob du arbeitest oder 
überhaupt nicht arbeitest, denn 
du erhälst trotzdem das gleiche. 
Die gleiche Verteilung zwischen 
allen Arbeitsfähigen und Arbeits­
unfähigen, alten und kleinen hat 
die Familien mit wenigen Arbeits­
fähigen und vielen Ernährungs­
bedürftigen In eine günstigere 
Lage versetzt.

Diese Situation wurde unter 
den Bedingungen der chronischen 
Unternährung, die für das chine­
sische Dorf charakteristisch ist, 
zu einem starken Ansporn für 
Kindererzeugung, was eine demo­
graphische Explosion hervorrief.

In 30 Jahren des Bestehens 
der VRCh betrug der Bevölke 
rungszuwachs mehr als 450 Mil­
lionen und war höher als jemals 
in der Geschichte des Landes. All­
ein lm Jahrfünft von 1966 bis 
1971, da auf dem Land? unge­
teilt die Gleichmacherei herrsch

te. nahm die Bevölkerung der 
aVRCh um mehr als 120 Millionen 
zu.

Um die wachsende Bevölke 
rung zu ernähren, ohne aabel die 
Landwirtschaft intensiv zu ent­
wickeln (denn aas erforderte 
große Investitionen) schlug Pe­
king zwei Wege em. Erstens, 
wurde beschlossen, die vorhande­
ne Anbaufläche ausschließlich für 
die Zucht von Kulturen zu be­
nutzen, aus denen lebensnotwen­
dige Nahrungsmittel erzeugt wer­
den. So entstand die Parole „Das 
Getreide ist die Grundlage". 
Zweitens, wurde das Dorf ange­
wiesen, mit allen Ihm zur Verfü 
gung stehenden Mitteln die 
Ackerfläche zu erweitern.

Im kolossalen Ausmaß wird 
nun das Umpflügen van brachlie­
gendem Land In Beeinträchtigung 
der laufenden Produktion durch 
geführt. Jedes Jahr beschäftigt 
sich ein Drittel der ländlichen 
Arbeitskräfte lm Laufe von 3 bis 
I Wintermonaten mit dem soge­

nannten Feldneubau. Die grandio­
sen Anstrengungen zur Elnbezle 
hung neuer Naturressourcen In 
den landwirtschaftlichen Verkehr 
erwiesen sich jedoch als Si­
syphusarbeit: Die gesamte Acker 
fläche hat sich seit 1957 prak­
tisch nicht vergrößert. Das bedeu­
tet, d^ß die Verluste und der Er­
werb gleich gewesen sind, daß 
die lebendige Menschenarbeit, 
wenn nicht ganz, so doch zu ei­
nem erheblichen Teil unnütz ver­
geudet wird.

Wie Ist die derart vielschichti­
ge und allumfassende Sackgasse

zu überwinden? Daß sie überwun­
den werden muß, hat die chinesi­
sche Gesellschaft auf verschie­
densten Ebenen eingesehen. Und 
man darf nicht sagen, daß Peking 
nichts für die Lösung dieser 
Probleme unternimmt. In der 
Politik der Führung gegenüber 
dem Dorf haben sich Veränderun­
gen vollzogen. Würde man aber 
alle Neueinführungen aufzählen 
wollen, so könnte man vor lau­
ter Bäumen den Wald nicht se­
hen, daß heißt das Wichtigste. 
Um die Sackgasse zu überwin­
den, bedarf es einer durchgrei­
fenden Umwandlung der beste­
henden ökonomischen, sozialen 
und politischen Beziehungen. 
Diese Umwandlung muß natür­
lich Ihren Niederschlag In ver­
schiedenen Lebensaspekten fin­
den, nicht zuletzt, In einem sol­
chen Indikator der Gesellschaft, 
wie es der Staatshaushalt ist. 
Heutzutage zeigt er keinerlei 
durchgreifende Umgestaltungen 
an. Von den 114,29 Milliarden 
Juan des Ausgabenpostens des 
Staatshaushalts für 1980 wurden 
für die Landwirtschaft nur 7,7 I 
Milliarden Juan bereitgestellt. 
Für die Milltärzwecke aber — 
19,33 Milliarden Juan. Rechnet 
man alle staatlichen Mittel, die 
In diesem Jahr der Landwirt 
schäft zur Verfügung gestellt 
werden, zusammen, so ergibt es 
sich, daß sie am Ausgabenposten 
einen Anteil von nur 14.7 Pro­
zent haben. Weniger als 15 Pro­
zent des Staatshaushalts werden 
also für den Wirtschaftszweig 
verausgabt, mit dem das Leben 
von 800 Millionen der fast einer 
Milliarde Bewohner Chinas 
mittelbar verbunden Ist.

(Schluß folgt)

un-

Die Namen der subversiven 
Funkzentralen der CIA „Free 
Europe" und „Liberty", die Ih­
ren Standort in München haben, 
füllen dieser Tage die Spalten 
der BRD-Zeltungen. Das große 
Interesse, das derzeit die west­
deutschen Massenmedien für 
„Free Europe" zeigen, ist darauf 
zurückzuführen, daß das Gebäude 
dieses Senders durch eine starke 
Bombenexplosion teilweise zer­
stört worden ist. Die Zerstörun­
gen werden In allen Einzelheiten 
ausgemalt. Vermutungen, wer 
denn die Bombe gelegt haben 
mochte, werden aufgestellt. Die 
bürgerliche Propaganda legt sich 
mächtig ins Zeug, um aus den 
Funkdiversanten eine Art ..Groß­
märtyrer" zu machen. Mitleid mit 
Ihnen zu erwecken und zugleich 
auch das Renommee dieses Relik­
tes des katten Krieges zu heben, 
das eine wüste Hetzkampagne 
gegen die sozialistischen Länder 
Europas führt.

Im Zusammenhang mit der Tä­
tigkeit dieser subversiven CIA- 
Zentrale, deren eigentliche 
Existenz schon den Völkerrechts­
normen zuwiderläuft und sich 
mit keinem einzigen nach dem 
Kriege In Europa getroffenen Ab­
kommen vereinbaren läßt, die 
Schlußakte der Gesamteuropäl 
sehen Konferenz nicht ausgenom­
men, wurden hier bereits viele 
Erklärungen abgegeben.

Es erhob sich auch die Frage, 
wie sich die Tätigkeit des ame­
rikanischen Senders, der vom 
Territorium der BRD in Drittlän­
dern ausstrahlt, mit der Souveräni­
tät des westdeutschen Staates ver­
einbaren ließe. Hat er doch keine 
Möglichkeit. „Free Europe" zu 
kontrollieren. Dazu noch wird 
diese subversive Zentrale aus 
dem Staatshaushalt der USA fi­
nanziert.

Die politische Ausrichtung der 
Sendungen von „Free Europe" 
und „Liberty" wird von der CIA 
bestimmt, die das sorgfältig 
ausgewählte Personal der Sender 
mit Verleumdungsmaterial und 
Falschmeldungen versorgt. Die 
westdeutschen Behörden verlän­
gern nur die Sendeilzenzen. Schon 
1970 erklärte der damalige Bun­
deskanzler Willy Brandt, es sei 
absurd, daß ausländische Sen­
der 25 Jahre nach Beendigung 
des zweiten Weltkrieges vom 
Territorium der BRD Immer noch 
in Drittländern ausstrahlen. Mit 
welcher Propaganda sich die 
Sender befassen, geht deutlich 
aus einer Erklärung der „Welt" 
hervor: „Free Europe" und „Li­
berty" benutzten In ihrer Tätig­
keit Methoden der psychdogl-

sehen Kriegsführung. Die Ge­
werkschaftszeitung „Die Feder" 
teilt offen mit, daß beide Sender 
unter mächtigstem Einfluß der 
CIA stünden. Das Blatt stellt in 
diesem Zusammenhang die Fra­
ge, wie das alles sfeh mit der Sou­
veränität der BRD vereinbaren 
lasse.

Trotzdem erklären sich die 
westdeutschen Behörden mit der 
Tätigkeit beider Sender stets 
einverstanden, die der „Süddeut­
schen Zeitung" zufolge schon 
mehr als dreißig Jahre Zielschei­
be der Kritik und der Proteste 
seien. Und da lächelt den Funk­
diversanten die Fortuna: Die 
Bombenexplosion hat nicht nur 
die Aufmerksamkeit der reaktio­
nären Presse auf sie gelenkt und 
dieser dabei einen großen Dienst 
erwiesen. Die Diversanten seien 
doch nun die „Leidtragenden", 
Mitleid müsse man nun mit ih­
nen haben...

Gleich nach der Explosion in 
München gab Herbert Hupka, ein 
Führer der westdeutschen Re­
vanchisten, eine Erklärung ab, in 
der er die Explosion als einen 
Versuch auslegte, „die Stimme 
der Freiheit zu ersticken". Die 
ganze Schuld hat er natürlich 
den „linken" in die Schuhe ge­
schoben. Der ZDF-Kommentator 
Leowenthal, ein berühmt-berüch­
tigter Sowjetfeind, ist noch wei­
ter gegangen. Im ZDF-Magazln 
verstleg er sich zu der Behaup­
tung, das alles wäre das Werk 
östlicher Agenten.

Diese absurden Anschuldigun­
gen können die Öffentlichkeit 
der BRD natürlich nicht irrefüh­
ren. da es zu viele Unklarheiten 
In diesem Fall gibt. Die „Westfäl- 
llsche Rundschau" zum Beispiel 
zeigt sich darüber verwundert, 
daß die Explosion keine Sendestö­
rungen verursacht habe. Die Bom­
be habe man so gelegt, daß der 
Erguß schmutziger Verleumdun­
gen kein einziges Mal unterbro­
chen war, schreibt die Zeitung 
„Unsere Zelt". In der ganzen 
Aktion spüre man die Handschrift 
von CIA-Speziallsten. Dieser Um­
stand mache alles Suchen nach 
den Tätern vergeblich, schreibt 
die Zeitung weiter. Die bayeri­
schen Farmer hätten eine alte 
bewährte Methode. Wenn es um 
sie schlecht stehe, setzten sie 
Ihren eigenen Heuboden in 
Brand. Die Versicherung werde 
dann für alles zahlen. Die Funk­
diversanten aus „Free Europe" 
dürften wohl die Erfahrungen 
der bayerischen Bauern übernom­
men haben, um zusätzliches po­
litisches und finanzielles Kapital 
aus Übersee zu bekommen.
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Ein Thema aus unserer Post

Für unser aller Lebensglück
Mit dem Gefühl des Stol­

zes und zutiefst bewegt ver­
folgte ich die Arbeit des 
X X VI. Partcila g s der 
KPdSU. In den Referaten und 
Debatten im Sitzungssaal 
des Kremlpalasts kamen die 
politische und organisatori­
sche Tätigkeit der Partei, die 
Erfolge unserer Heimat im 
wirtschaftlichen und sozialen 
Aufbau zum Ausdruck.

Im Vorjahr buchte unser 
Kolchos „XXU. Parteitag"

®er XXVI. Parteitag hat eben erst seine Ar­
beit abgeschlossen. Schort im Verlaufe seiner Ta­
gung liefen in der Redaktion Hunderte Briefe 
ein, in welchen die Werktätigen Kasachstans die 
Innen- und Außenpolitik der KPdSU, ihre weit­
sichtige wirtschaftliche und soziale Politik billi­
gen und beherzigen. Jeder Brief ist eine Seite 
des Lebens unserer Landsleute. Es sind wahre 
menschliche Gefühle darin, die heute alle be­
wegen, Gedanken und Taten, die dem großen 
Parteiforum gelten.

Mit berechtigtem Stolz berichten • die Werk­
tätigen der Republik über die umfassende und 
intensive Entwicklung der Industrie, des Berg­

baus, der Landwirtschaft und der Dienstleistungs­
sphäre.

„Im Referat des Genossen L.,). Breshnew wird 
auf die Besonderheiten-der 80er Jahre und die 
Aufgaben des elften Planjahrfünffs hingewiesen. 
Einen wichtigen Platz nimmt im sozialen Pro­
gramm der Wohnungsbau ein. In unserem Kol­
chos werden auch im neuen Planjahrfünft wieder 
jährlich ' 10 bis 15 Zweifamilienhäuser gebaut 
werden. Das ist im Plan der sozialen Entwicklung 
des Kollektivs vorgesehen", schreibt Ella Strei­
cher aus dem Kolchos „Put k Kommunismu", Ge­
biet Semipafatinsk. „Auch haben wir Köche un­
längst eine neue modern ausgestattefe Werkkü­
che bezogen.".

Kulturleben der Republik

Schule der Künste
Im Dorf Komsomolez, Gebiet 

Kustanai, wurde die neue Kunst­
schule eingewelht: Etwa 150 
Kinder der Arbeiterfamilien der 
Geflügelfabrik, des Sowchostech- 
nikums, des mechanischen Wer­
kes lernen nun an den drei Ab­
teilungen: der musikalischen, 
der choreographischen und für 
darstellende Künste.

In die reiche und bezaubernde 
Welt der Kunst werden sie von 
zwanzig Jungen Absolventen der 
Musikfachschulen und Fachschu­
len für Kultunanbeiter aus Tsche­
ljabinsk, Rudny und anderen 
Städten eingeführt.

Premiere 
im ,,Parusu

Stets aus verkauft ist das Haus, 
wenn das Laienkunsttheater 
„Parus“ der Pädagogischen 
Hochschule in Petropawlowsk 
seine Vorstellungen gibt. Die 
Laienkünstler der Hochschule 
unterhalten enge schöpferische 
Kontakte mit den Schauspielern 
des Gehietstheaters. Unter der 
Leitung des Schauspielers W. 
Below arbeiten sie nun an einer 
neuen Aufführung. '

Den Siegern 
zu Ehren

Zu Ehren der Brigade R. Litt- 
mann aus der Lenin-Grube wurde 
im Kulturpalast der Bergbauar­
beiter in Schachtinsk, Gebiet Ka­
raganda. ein Festabend veran­
staltet.

23 Kumpel dieses Kollektivs 
wurden für den Sieg im Wettbe­
werb mit Urkunden und Wert­
geschenken prämiert.

Das Instrumentalensemble ..Der 
blaue Horizont“ erfreute die An­
wesenden mit cLnem bunten Kon­
zert

Beratungen 
der Kultur ar beiter

Zur guten Tradition sind in 
Dshambul die Monaistreffen der 
Klubarbeiter des Gebiets gewor­
den. Auf diesen Zusammenkünf­
ten sprechen die Klubleiter und 
die Leiter der Laienkunstkollek­
tive über ihre nächsten schöpfe­
rischen Pläne und treffen mit den 
örtlichen Dichtern und Musikern 
zusammen.
Pressedienst der „Freundschaft"

Die Anziehungskraft
Den Namen Alexander Schrö­

der bekam ich im Pionierhaus 
der Siedlung Nowodolinka un­
weit von Abal zu hören. „Wir 
möchten ihn gern mit der Lei­
tung eines Zirkels im Pionier­
haus beauftragen", sagte die Di­
rektorin Galina Pjankowa. „Er 
Ist ein vortrefflicher Organisator 
und Erzieher. Zu ihm kommen 
die Schüler selbst, man braucht 
niemand zu organisieren." Das 
Ist ein großes Glück für einen 
Lehrer, wenn die Kinder bei ihm 
finden, was ihren Interessen ent­
spricht. Schröder ist aber in sei­
ner Schule (Nr. 11) voll belastet 
sowohl mit Stunden als auch mit 
Zirkelarbeit. Schließlich ist es 
ja auch nicht so wichtig, ob der 
Zirkel nun im Pionierhaus oder 
in der Schule funktioniert, die 
Hauptsache ist, „daß er besteht".

Schröder führt den Werkun­
terricht. „Diese Werkstätte", er­
zählt er, „habe ich selbst ein­
gerichtet, mit Hilfe der Schüler 
natürlich. In diesem Raum, der 
für Schlosserarbelten vorgesehen 
ist, stehen bereits zwanzig 
Schraubstöcke; das ist aber zu 
wenig. Jeder Schüler muß seinen 
Arbeitsplatz haben. Vorläufig 
arbeitet ein Teil während der

mehr als 1,5 Millionen Ru­
bel Reingewinn. Der durch­
schnittliche Tagesverdienst 
der Kolchosbauern beläuft 
sich auf 8 Rubel. Immer 
schöner wird unser Dorf. 
Das alles spricht vom Wohl­
stand der Kolchosbauern. 
Mit einem Wort: Herzlichen 
Dank der Kommunistischen 
Partei für die große Fürsor­
ge. die sie den Sowfetmcn- 
schen bekundet, für die von 
ihr strikt eingchaltenc Frie­

denspolitik. Nur unter fried­
lichem Himmel konnten sol­
che große Fortschritte im 
wirtschaftlichen und sozialen 
Leben erreicht werden, und 
wir wollen durch unsere täg­
liche vorbildliche Arbeit den 
Frieden festigen und unsere 
Heimat noch mehr stärken.

Wilhelm ENNS, 
Kolchosbauer

Gebiet Nordkasachslan

Die Werktätigen Kasachstans wie auch der 
■ganzen Sowjetheimat sind stolz auf das Werk 
ihrey Hände, auf Arbeifserfolge, die von der ho­
hen Tribüne des Parteitags gewürdigt wurden. 
Genosse D. A. Kunajew, Erster Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstans, sagte 
auf dem Parteiforum: „Mit Stolz melden wir, daß 
die von der Unionswirtschaff untrennbare mehr- 
zweigige Industrie der Republik ihre für die 
Jahre des Planjahrfünfts fesfgelcgfen Programme 
Im Umfang der Realisierung der Produktion er­
folgreich erfüllt hat... Zu den neuen und rekon­
struierten Objekten qehören Dutzende Betriebe 
der B-Gruppe, was ermöglichte, die Erzeugnis­
se von Massenbedarfsqütern höchster Qualität 
mehr als zu verdoppeln."

„Immer mehr modernes Möbel, elektrische 
Haushaltsgeräte wie Waschmaschinen, Kühlschrän­
ke, Plattenspieler, Fernseh- und Funkgeräte und 
andere langlebige Konsumgüter kommen in die 
Wohnungen der Bergarbeiter", berichtet Johann 
Bastron aus der Bergverwalfung „Maikainsolo- 
to". „Darin verspüren wir die Sorge der Partei 
um den Wohlstand der Werktätigen."

Die Briefe der ehrenamtlichen Korresponden­
ten, Schrittmacher und Leser bekräftigen den fe­
sten Willen der Werktätigen unserer Republik, 
für die erfolgreiche Verwirklichung der Be­
schlüsse des XXVI. Parteitags weder Arbeit 
noch Mühe zu scheuen. Die Kasachstans haben 
schon-immer ihr Wort, gehalten.

Heinrich EDIGER, 
Briefredakteur

VOR FÜNF Jahren wurde Im 
Sowchos ..Moskowskl“ ein Stütz- 
pupkt für öffentliche Ordnung 
gegründet, der von einem Rat • 
der Öffentlichkeit, bestehend aus 
mehr als 30 Personen, geleitet 
wird. Dem Stützpunkt steht Peter , 
Maier vor. Er ist Garageleiter 
im Sowchos, imd als Kommunist
hilft er uns schon viele Jahre, 
die Rechtsverletzungen ztr be­
kämpfen.-"Auch die Kommunistin 
Anastaslja Taranowa, die gute 
Erziehungsarbeit unter den 
Halbwüchsigen leistet, ist eine 
geachtete Aktivistin des Stütz­
punkts. Die Rentnerin A. Tarano­
wa ist Sekretärin des Rates der 
Öffentlichkeit, dem auch der In­
spektor der Reviermillz Pjotr 
Starik große Hilfe zukommen 
läßt. Anderseits ist die Arbeit 
der Aktivisten für Rechtspropa­
ganda und Erziehungsarbeit na­
türlich eine große Unterstützung 
für die Rechtsschutzorgane.

Der Stützpunkt verfügt über 
gut eingerichtete Räumlichkei­
ten, und über seine Arbeit wird 
im örtlichen Rundfunk und in 
den Wandzeitungen regelmäßig 
berichtet. Recht wirksam ist die 
Fotoschautafel mit den Bildern 
der Ruhestörer. Über ihre un­
würdigen ,.Taten“ wird auch in 
den jeweiligen Produktionsab­
schnitten des Sowchoskollektivs

Stunde in der Tischlerwerkstätte 
an den Hobelbänken, die andern 
schlossern. Unsere Schüler kom­
men Ja zumeist aus Arbeiterfami­
lien und können schon vieles von 
zu Hause aus. Hier in der Werk­
stätte stellen wir eine Reihe von 
Gegenständen her. doch das Ist 
nicht Selbstziel, die Hauptauf­
gabe ist die Arbeitserziehung, 
das Verhalten zur Arbeit, zu ma­
teriellen Werten, die von anderen 
geschaffen wurden, sozusagen die 
moralische Seite der Arbeit. So 
versehen die Schüler z. B. die 
Reparatur der Schulmöbel, die 
Ausstattung von Lehrkabinetten 
selbst. Das bedeutet, daß sie mut­
willig nie zerbrechen werden, 
was sie mit eigenen Händen ge­
macht haben.

Wir machen auch Hämmer für 
unseren Patenbetrieb — den 
Kraftverkehrsbetrieb, hölzerne 
Schaufelchen. Gestelle für Blu­
mentöpfe, Schllttchen, Würfel 
für den Kindergarten und so 
manches andere."

Alexander, etwa dreißig Jah­
re alt, sportlich und beweglich, 
zeigt, erklärt.

„Holz? Material? Ja, das brau­
chen wir und damit sind wir ei­
gentlich gut versorgt. Unlängst

Alltag der MiliX

Musterhafter 
Stützpunkt
informiert In die Sitzungen des 
Rates der Öffentlichkeit werden 
Rowdys» Bummler und minder­
jährige Rechtsverletzer einge« 
laden; ihnen wohnen auch die 
Produktionsleiter oder Eltern 
bei.

Der Rat koordiniert und er­
örtert Fragen der Erziehungsar­
beit in den Produktionsabschnit­
ten des Sowchos „Moskowski", 
der Vereinigung „Kustanaibyt- 
mebel“ und der Abteilung „Kas- 
selchostechnika“ in Osjornoje. 
Seit der Stützpunkt funktioniert, 
ist die Kriminalität stark redu­
ziert worden. Das bezieht sich 
auch auf verschiedene Rechts­
verletzungen, die mit Trunk­
sucht verbunden sind. Die stän­
digen Streifen der Mitglieder 
des Milizhelfertrupps sind in der 
Vorbeugungsarbedt sehr effektiv.

Zum Stützpunkt gehört auch 
der ehrenamtliche Posten der 
Kraftfahrzeuginspektion. Er wird 
vom Schlosser Boris Kormilzew 
geleitet. In der Schule hat man 

billigte uns die Stadtabteilung 
Volksbildung zwei Kubikmeter 
Bretter.

Wenn sie alle sind, gehen wir 
zu unseren Paten. Dort braucht 
man unsere Hämmer und andere 
Erzeugnisse, die wir herstellen. 
Dafür gibt man uns wiederum 
Holz, Blech und anderes Mate­
rial, darunter auch solches wert­
volle wie Aluminium- und Mes­
singblech, das wir für die Zirkel­
arbeit, nämlich fürs Ziselieren 
brauchen. Unter uns gesagt, sind 
es nicht so sehr die Hammerstie­
le, die man so unbedingt braucht. 
Aber sie sind etwas Konkretes, 
wo die Kipder ihre Kenntnisse 
und praktischen Erfahrungen an­
legen können."

In den Nachmittagsstunden be­
ginnt In diesen zwei Räumen erst 
recht ein reges Leben. Schrö­
der leitet nämlich einen Zirkel 
für Holzbrandmalerei, zu dem 15 
Schüler gehören sollen. Tatsäch­
lich kommen aber doppelt so viel, 
und Schröder findet für alle Be­
schäftigung. Die Anfänger ver­
größern fertige Zeichnungen, An­
sichtskarten u. a. und brennen 
sie aufs Holz. Fortgeschrittenere 
versuchen, eigene Kompositionen 
zu schaffen. 

einen Trupp junger Verkehrsin- 
spektoren gegründet. Die. Schü­
ler helfen eifrig ihren älteren 
Kollegen, den Verkehrsunfällen 
vorzubeugen. Von nicht geringer 
Bedeutung für die Wahrung der 
öffentlichen Ordnung ist der Um­
stand, daß man im Sowchos 
,,-Moskowski“ ständig für eine 
sinnvolle Freizeitgestaltung der 
Jugend sorgt. Verschiedene 
Sport- und Laienkunstzirkel sind 
hier längst populär.

Der Stützpunkt im Sowchos 
„Moskowski“ Ist wirklich mu­
sterhaft; hier werden auch Ge­
bietsseminare und Beratungen 
sowie Rayontreffen der freiwil­
ligen Milizhelfer veranstaltet. Im 
vorigen Jahr ist der Stützpunkt 
als einer der besten in unserer 
Republik mit einem Diplom des 
Innenministeriums der Kasachi­
schen SSR ausgezeichnet worden.

Viktor RUPPS, 
stellvertretender Leiter des 
Kustanaier Rayonkriminal­
amts

Gebiet Kustanai

Der Zirkel beschränkt sich 
aber nicht auf Holzbrandmalerei. 
Hier wird ziseliert und ge­
schnitzt, konstruiert und gezim­
mert. Über der Tür der Werkstät­
te hängt ein Plakat, das selbst ein 
Kunstwerk ist. Die Worte von 
Maxim Gorki „Gerade in der Ar 
beit und allein in der Arbeit of­
fenbart sich die Größe des Men­
schen" sind kunstvoll in Holz 
geschnitzt und mit Lack bedeckt. 
Schön sind die Schnitzereien 
„Sonnenuntergang", „Schwäne“ 
von Valerl Koslow, 8. Klasse, 
„Der Adler" von Sascha Se- 
mlndjajew, 7. Klasse, einige Ar­
beiten von Edi Walz.

Schröder gewährt der Fantasie 
der Kinder freien Lauf. Auf den 
Regalen stehen ein aus Birken­
holz geschnitzter kraftstrotzender 
Schmied, ein selbstfahrendcs Mo­
dell eines fantastischen Panzer­
wagens. Einige Modelle (ein 
„KamAS" und ein Kutter mit 
Gummiantrieb) erhielten Preise 
auf einer Ausstellung des tech­
nischen Schaffens in Abal.

Ja, in diesem Zirkel versucht 
Alexander, die verschiedensten 
künstlerischen und technischen 
Anlagen und Fähigkeiten seiner 
Zöglinge zu entwickeln sie an­
zuregen, Ihnen neue Ideen einzu­
geben. Er selbst ist ein unermüd­
licher Fantast und fleißiger Aus­
führer seiner Einfälle. , Seine

Bleibende 
Eindrücke

MOSKAU. Sehr populär ist 
In. unserem Land und auch im 
Ausland das ruhmreiche Kollek­
tiv des Akademischen Alexan­
drow-Gesangs-und Tanzensembles 
der Sowjetarmee, zweifachen Trä­
gers des Rotbannerordens. Mit 
großem Erfolg verlaufen die Dar­
bietungen der .Künstler in ver­
schiedenen Orten der’Sowjetuni­
on, mit Triumph vertiefen. seine 
Gastspiele in 25 Ländern aller 
fünf Kontinente.

Dieses -heute jm Volk so be­
liebte Kollektiv wurde vor 52 
Jahren gegründet. Seine Leitung 
übernahm A. W. Alexandrow, 
Professor am Moskauer Konser­
vatorium, Leiter des Lehrstuhls 
für Chorgesang, Komponist und 
Dirigent. Im Oktober 1928'fand 
im Zentralen Haus der Roten Ar­
mee das erste Konaert des En­
sembles statt, dem acht Sänger, 
zwei Tänzer, ein Bajanspieler 
und ein Rezitator angehörten. 
Die musikalisch-literarische Kom­
position in der Darbietung der 
Künstler hinterließ bei den Zu­
schauern einen bleibenden Ein­
druck. Es schien, als wären sie 
in die heißen Kämpfe zurückver­
setzt, als erlebten sie erneut die 
Freude des Sieges und den 
Schmerz der Verluste.

Bald darauf wurden neue Pro­
gramme vorbereitet. Für das 
junge Kollektiv arbeiteten solche 
führenden Komponisten wie A. 
Nowikow, W. Solowjow-Sedol, K. 
Listow und andere. Jedes größe­
re Ereignis im Leben des Landes 
und der Roten Armee fand in der 
Musik und im Repertoire des 
Ensembles seinen Niederschlag.

Das Kollektiv wuchs und mit 
ihm auch seine Meisterschaft. 
Zu Beginn des Großen Vaterländi­
schen Krieges wurde es in vier 
Brigaden geteilt: eine wirkte in 
Moskau, drei an den Fronten. 
Die Künstler gaben an Fronten, 
auf Flughäfen und In Hospltälen 
mehr als 1 200 Konzerte.

Bis zu seinen letzten Lebens­
tagen blieb A. W. Alexandrow 
am Dirigentenpult. Ab 1946 
führt das von Vater begonnene 
Werk B. A. Alexandrow weiter, 
Komponist und Dirigent, General­
major, Volkskünstler der UdSSR, 
Lenin- und Staatspreisträger, 
Held der sozialistischen Arbeit. 
Gegenwärtig ist das Ensemble 
eines der größten künstlerischen 
Kollektive des Landes. Es verei­
nigt den nach der Schönheit und 
Stärke seines Klangbildes einma­
ligen 100 Stimmen starken Män­
nerchor, treffliche Tänzer und 
Musikanten und schreitet viele 
Jahre in Reih und Glied mit der 
Armee und dem ganzen Volk.

Unsere Bilder: Es singt Iwan 
Bukrejew, Sollst des Ensembles, 
Volkskünstler der UdSSR; musi­
kalisch-choreographische Kompo­
sition „Der Winter" in der Dar­
bietung der Tänzergruppe des 
Ensembles.

Fotos: TASS

Wohnung ähnelt einer Ausstel­
lung mit Ziselierungen, Schnit­
zereien und Holzbrandwerken.

Schröder hat Fachausbildung 
— vor drei Jahren absolvierte er 
die Saraner Pädagogische Fach­
schule, Abteilung Werkunter­
richt. Er wächst zusammen mit 
seinen Zöglingen, freut sich mit 
ihnen über eine gelungene Ar­
beit, macht sich Sorgen darüber, 
was noch zu tun wäre, um die 
Zirkelbeschäftigungen zu vervoll­
kommnen. Er zeigt mir eine Rei­
he von neuen Steinmeißeln. 
„Diese Instrumente sind eine gro­
ße Seltenheit, ich habe sie in Ka­
raganda zufällig erstanden." 
Alexander hat bereits mehrere 
Drechselmclßel, elektrische Gerä­
te zum Ausbrennen, in den 
Werkstätten gibt es eine Drech­
sel- und eine Drehbank sowie ei­
ne Bohrmaschine. Er ist stolz 
darauf wie ein guter Handwerker 
auf gute Instrumente, mit denen 
er werkt. Auch dieser Stolz er­
zieht. Wenn Schröder einem Jun­
gen solch einen Meißel oder ein 
Stemmeisen gibt, weiß dieser: 
Damit muß man behutsam umge­
hen. Er lernt selbst arbeiten und 
die Arbeit anderer schätzen.

Artur HÖRMANN, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

Gebiet Karaganda

Montag, 9. März
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Ein sonderbares Tier. Zeichen­
trickfilm. 10.20 Die Schneeglöckchen. 
Spielfilm. 11.25 B. Gorbatow „Das 
große Wasser". Vorgetragen vom 
Verdienten Künstler der RSFSR W. 
Schapowalow und dem Verdienten 
Kunstschaffenden der RSFSR J. Ka- 
tin-Jarzew. 15.05 Nachrichten. 15.25 
Der Mensch auf der Erde. Film­
programm. 16.10 Konzert alter­
tümlicher Musik. 16.40 Der Stern­
gucker. Fernsehmagazin. 17.25 Muttis 
Schule. 17.55 VII. Winterspartakiade 
der Völker der RSFSR. 18.35 Be­
gegnungen bei Moskau. 19.05 Film­
spiegel. 19.40 Das Planjahrfünft und 
das Kollektiv. 20.10 Irakli Andronni­
kow. Erinnerungen an den Gro­
ßen Saal. Fernsehfilm. 21.30 Zeit. 
22.00 UdSSR-Ershockeymeisterschaft.

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.55 Nachrichten. 

18.00 Für Fernstudenten. 18.45 Wer­
beprogramm. 18.55 Die Feuerwehr 
meldet. 19.10 Singende Ornamente. 
19.25 Frühlingsmelodien. Konzert­
film. In Russisch. 20.10 Kasachstan.
20.30 Das Ehrenwort. Puppenauffüh­
rung. 20.50 Kommunist und die Zeit,
21.10 Begeisterung. Konzert des 
griechischen Ensembles „Nestis".
21.30 Durch das Heimatland. 22.05 
Der Weg ins Leben. Spielfilm.

Dienstag, 10. März
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Schaffen der Jugend. 10.35 
Willst du gehen, so gehl Spielfilm.
12.10 Klub der Filmreisen. 15.00 
Nachrichten. 15.15 Dokumentarfil­
me. 16.05 Konzert. 16.55 Adressen 
der Jugend. 17.55 Aus dem Leben 
der Wissenschaft. 18.25 Konzert. 
18.40 Probleme. Nachforschungen. 
Lösungen. 19.15 Heute in der Welt.
19.30 Weltmeisterschaft im Eiskunst­
lauf. 21.30 Zeit. 22.05 Gesichter der 
Freunde.

Alma-Ata
In Russisch. 17.55 Nachrichten. 

18.00 Für Fernstudenten. 18.45 Ge­
sundheit. 19.15 Filmwerbeprogramm. 
19.25 Wo seid ihr, Regimentskame­
raden? In Kasachisch. 20.10 Kasach­
stan. 20.30 Tugansher tulekteri. 20.50 
Topshargan. 21.30 Konzertfilm. 
22.00 Begegnung mit dem Staats­
preisträger der UdSSR und der Ka­
sachischen SSR, Volkskünstler der 
UdSSR A. Aschimow.

Mittwoch, 11. März 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Die große Arena des jungen 
Sportlers. 10.35 Anna auf dem Hal­
se. Spielfilm. 12.00 Konzert des 
Volksmusikorchesters „Folklore". 
15.00 Nachrichten. 15.20 Die Kalu­
gaer Variante. Dokumentarfilm.
16.10 Buratinos, Ausstellung. 16.40 
Berufswahl. 17.10 Russische Spra­
che. 17.40 Beschlüsse des XXVI. 
Parteitags ins Leben umsetzen! 18.00 
Konzert. 18.30 Hornisten, meldet 
euchl 19.00 Lustige Noten. 19.15 
Heute in der Welt. 19.30 Die So­
wjets und das Leben. 19.55 Lieder 
zu M. Swetlows Versen, gesungen 
von T. Kalintschenko. 20.05 Das 
Haus am Autobahnring. Spielfilm. 1. 
Folge. 21.30 Zeit. 22.05 Musikle­
ben. Fernsehmagazin. 23.15 Heute 
in der Welt.

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.55 Sendepro­

gramm. 18.00 Für Fernstudenten.
18.45 Werbeprogramm. 19.00 Adam, 
kogan, san. 19.25 Konzertfilm. In 
Russisch. 20.10 Kasachstan. 20.30 
Sendung für Kinder. 20.40 Aktion 
„Rhythmus". 21.30 Das Duett der 
Jungen. Konzertfilm. 22.05 Assja. 
Spielfilm.

Donnerstag, 12. März 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Für Kinder über die Tiere. 
10.35 Das Haus am Autobahnring. 
Spielfilm. 1. Folge. 12.00 Lieder 
aus nah und fern. 15.00 Nachrich­
ten. 15.20 Dokumentarfilm. 15.45 
Konzert des Gesangs- und Tanzen­
sembles des Moskauer Militärbezirks, 
Träger des Leninordens. 16.40 
Schachschule. 17.10 Konzert des 
Orchesters für Volksinstrumente 
des Staatlichen Komitees für Fernse­
hen und Rundfunk der Armenischen 
SSR. 19.45 Treffen der Jungkor­
respondenten des Fernsehstudios 
„Orljonok" mit dem Helden der 
sozialistischen Arbeit, Träger dreier 
Ruhmesorden, dem Ersten stellver­
tretenden Vorsitzenden des Altaier 
Regionsvollzugskomitees W. T. 
Christenko. 18.30 Leninsche Univer­
sität der Millionen. 19.00 Zeichen­
trickfilm. 19.15 Heute in der Welt.

19.30 Lieder des russischen Nor­
dens. 19.55 Das Haus am Autobahn­
ring. Spielfilm. 2. Folge. 21.30 
Zeit. 22.00 UdSSR Eishockeymeister­
schaft.

Alma-Ata

In Russisch. 17.55 Sendepro­
gramm. 10.00 Für Fernstudenten. 

,18.45 Werbeprogramm. 19.05 
Der unheilvolle Kurs Pe­
kings. 19.25 Mensch, Gesell­
schaft, Gesetz. In Kasachisch. 20.10 
Kasachstan. 20.30 In allen Regenbo­
genfarben. 21.10 Auyl ottary. 21.25 
Konzertfilm. 21.55 Madi. Bühnenauf­
führung.

• Freitag, 13. März
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Hornisten, meldet euch! 10.35 
Das Haus am Autobahnring. Spiel­
film. 2. Folge. 12.10 Aus der Tier­
welt. 15.00 Nachrichten. 15.20 Das 
Welfparlament der Völker. Doku­
mentarfilm. 15.30 Auf den Routen 
der „Sarniza". 16.00 Es singt die 
Volkskünstlern der Usbekischen 
SSR. M. Schamajewa. 16.25 Moskau 
und die Moskauer. 16.55 Weltpokal 
im Skilauf. 19.35 Beim Märchen zu 
Gast. Morosko. Spielfilm. 19.15 Heu­
te in der Welt. 19.30 Eine Stunde 
früher. Über die Zeitrechnung in der 
UdSSR vom 1. April 1981. 19.50 Das 
Haus am Autobahnring. Spielfilm. 3. 
Folge. 21.30 Zeit. 22.00 UdSSR-Eis­
hockeymeisterschaft.

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.55 Sendepro­

gramm. 18.00 Für Fernstudenten
18.45 Sendung für Kinder. 19.00 
Ich bitte ums Wort. In Russisch.
20.10 Kasachstan. 20.30 öffne das 
Fensterl 21.05 Neubauten der 
Hauptstadt. 21.25 Estradenrhythmen 
von „Medeo". Konzert. 22.10 Bild­
schirm 81.

Sonnabend, 14. März
Moskau

9,00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.00 Für euch, Eltern. 10.30 Das 
Haus am Autobahnring. Spielfilm. 3. 
Folge. 12.10 Konzert angehender 
Solotänzer des Swerdlowsker Aka­
demischen Opern- und Belletthau- 
ses. 12.45 Mehr gute Waren. 13.15 
Sportlotto-Ziehung. 13.25 Das könnt 
ihr auch. 14.20 Der Lesekreis. 15.05 
Heute in der Welt. 15.20 Glückli­
che Seefahrt! Spielfilm. 16.35 Augen­
scheinlich — unwahrscheinlich. 17.35 
Konzert des Orchesters für Sin­
fonie- und Estradenmusik des Zen­
tralen Fernsehens und des Unions­
rundfunks^ 18.35 Zeichentrickfilme. 
19.05 Politischer Komentator der 
„Prawda" J. A. Shukow spricht zu 
internationalen Fragen. 19.50 Kon­
zert. 20.20 Wir Endesunterzeichne­
ten. Spielfilm. 1. Folge. 21.30 Zeit. 
22.05 Wir Endesunterzeichneten. 
Spielfilm. 2. Folge.

Alma-Ata

In Russisch. 17.50 Sendepro­
gramm. 17.55 Gestatten Sie, einzu­
treten. 18.25 Soldatischer Unterhal­
tungsklub. 19.25 Es singt Bisser Ki­
row. In Kasachisch. 20.10 Kasach­
stan. 20.30 Sendung für Kinder. 20.50 
Kino, uakyt, samandas. 21.40 Doku­
mentarfilm. 22.05 Wenn man übrig 
ist. Spielfilm.

Sonntag, 15. März 
Moskau

9.00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Konzertfilm. 10.30 Der Wecker. 
11.00 Ich diene der Sowjetunion. 
12.00 Gesundheit. 12.45 Morgenpost. 
13.15 Sendung fürs Dorf. 14.15 Mu­
sikkiosk. 14.45 Wach auf und sin­
ge! Bühnenaufführung. 16.25 F. 
Chopin. Ausgewählte Masurkas.
16.45 UdSSR-Eishockeymeister­
schaft. 18.25 Wunschkonzert. 19.30 
Internationales Panorama. 20.15 Sie­
ben Brüder. Zeichentrickfilm. 20.30 
Klub der Filmreisen. 21.30 Zeit. 
22.05 Internationaler Wettkampf im 
Eislauf.

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.55 Sendepro­

gramm. 18.00 Oinandar, oilandar. 
18.35 Internationales Panorama. 
19.00 Klub der Filmreisen. 19.55 
Sendeprogramm. In Russisch. 20.00 
Der XXVI. Parteitag der KPdSU 
beschloß... 20.30 Porträts. Volkskünst­
ler der Kasachischen SSR. Nurmu- 
chan Shanturin. 21.00 Wertsachen.
21.30 Zeichentrickfilm für Erwach­
sene. 22.00 Große Langweile. Spiel­
film.
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TELEFONE: Chefredakteur — 2-19-09. stellvertretende Chefredakteure — 2-17-07, 2-06-49, Che! vom Dienst — 
2-16-51, Sekretariat — 2-78-50, Abteilungen: Propaganda. Wirtschaft — 2-76-56, Parteipolitische Massenarbeit — 
2-16-23, Sozialistischer Wettbewerb — 2-17-55, Kultur — 2-74-26, Kommunistische Erziehung — 2-56-45, Literatur — 
2-18-71 Leserbriefe — 2-77-11, Korrektur — 2-37-02, MaschlnenschreibbOro — 2-50-57, Buchhaltung — 2-79-84

KORRESPONDENTENBÜROS:
Karaganda, TeL 54-07-67 
Dshambul, Tel. 5-19-02 

Petropawlowsk, Tel. 6-52-26
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